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Nachdemüeberfall-Ronfiskation 


Die geſtrige Ausgabe der „Lodzer Voltszeitung“ konfisziert. — Wegen Abdruck des Veriibts über 
den Ueberfall auf das Redaktions lolal der „Lodzer Vollszeitung“. 


U 


Seſt einigen Tagen hatten verſchiedene Vereinigun, 
und Verbände en großen Dean Beten 
die veviſtoniſtiſchen Reden des deutſchen Miniſters Tre » 
viranus h denen, die am Sonntag, den 31. alt, 
auf dem Freſheitsplatze ſtattfinden ſollte. Nationaliſtiſche 
Hehpatrüoten hatten hierbei nicht verſäumt die Maſſen 
155 alles, was deutſch iſt, aufzuwiegeln. Dieſe chauvi⸗ 
tiſche Hehe hat nun am 8 ihre Früchte gezeitigt. 
Aus der Demonſtration, die 9 ich den Willen der Sr 
niſchen Ration kundum. und 


belle, 


bie mie c ‚Nicht mit den Deut⸗ 
ER — Scheiben ein⸗ 
warf und euch Hüthig i Steinen und Stöcken 
traltierte. Alle e ſowie der n 
der „Lodzer Volkszeitung“ vor e Petrikauer 109 
wurden ane füntliche Fenſter⸗ 


zerbrochen un 
ſcheiben des Achattionsletalf, La das ſich im Hofe desſelben 
Außerdem hatte man noch 
Frinatmohmung eben Hauſes bie 


ingeworfen. ieder der D. 

15 kr Parteilokal, 100 en im ſelben 
De und die Anſtürmenden zur „ 115 wollten, 
und mit Füßen Sie 


gu Hilfe gerufen werden mußte. 

Ein Teil des aufgehetzten Pöbels zog vor das deutſche 
Konſulat in ber Kube aa te de und begann dort bie Fen⸗ 
ſter der Konſulatsräume im erſten und zweiten Stock (1) 
mit Steinen zu bewerſen. Da gerade in der Nähe des Ge⸗ 
bäudes die Kamaliſation gebaut wird, jo riß man Balken 
und Bretter heraus und damit das Tor zu 1 


um in die Inmenväume des Konſulats zu gelangen. 


gebäude wunde der f 
| Be eig Yen e 


Tor hielt aber dem Anftunm ſtand, o daß ſich bie 
Stürmenden gegen das Hoheitsze des Deut⸗ 
| Neiches „das heruntergeriſſen und demoliert 
wurde. Dabel war das Schild in einer Höhe von ungefähr 
1 nd angebracht! Während des 
ganzen V. mpfes ertönten ununterbrochen 5 
wie: Fort mit den Deutſchen, nieder mit den szwaby, es 
Sei 13 55 die Deutſchen aus uſw. 
dem Haufe Petrikauer 109 wachehalbenden 
ae machten nicht große Anſtalten gegen die 
Vor dem deutſchen Konſulats⸗ 
Polizeikordon durchbrochen, 
1 29 ae a 7 1 1 
dem Bei dieſe Vorſälle wurde Te ee Er 
trug den „Pogrom in Lodz“ und ſchilderte die Vor⸗ 
1 5 5 eh ae 5 Bee: 900 5 Konſu⸗ 
; odzer Stadtſt hi r nötig befunden, 
1 Bericht der gen 8 55 unte e 
„der „ 
Steen. der a ee alle U Urſache durch 
Schlagen der Alarmglocke oder auf andere Weile“ eine 
VV 
1 Auer e 7 7 81 a 9 
geſchlagen ir Den tea a J 


Ja 
wir nicht das Recht zu ſagen, was man uns angetan hat? 


Haben wir nicht das Recht ums bei unſeren Leſern zu be⸗ 
klagen und vor ihnen die Untätigkeit der Organe der 
öffentlichen Sicherheit zu rügen und die b den Ueber⸗ 


155 au führenden Banditen beim richtigen Namen zu 
nennen? 


Kriegft du Keile, fo halte das Maul und „beun 
nicht die Oeffentlichkeit durch Schlagen der Hanglage | 
Die Konfiskation it wohl zu voreil' g ge ſchehen. Win 


ſtand, dann ein 
e unferer Partei, 


hoffen ſtark, daß die Gerichtsbehörden . Meinung 
ſein und die Konfiskation des Berichtes freigeben werden. 

Daß dieſe Vorfälle micht zufällig eingetreten ſind, ſon⸗ 
dern eee und laut Programm vorbereitet wurden, 


beweiſen verſchi ea le Hetzeriſche Aufrufe 
e in den unterſchiedlichſten bei Huf, 
teidigerbereinen [ uftv. leiteten das Werk 


ein. Bereits in der Nacht zu Som onntag zog eine Horde 
betrunkener „Helden“ die Napiorkowſliſtraße entlang nach 
dem Reymontplatz und brüllte ununterbrochen „Nieder mit 
den Deutſchen, es lebe Polen. Nieder mit be was 
deutſch iſt “ uſw. 


Der Neberfall au 1 Zeitung Hatte einen een, 
genteren“ Führer. 


ge bes ebenfalls auf uniene- Seitung-ber-) 
der Mob die Fenſterſcheiben der Zeitung 
Genoſſen geſchlagen hatte, er ſich 


richten, daß 

zertrümmert und unſere oſſen 

auch auf das gegenüberliegende Parteilokal und Büro der 

ein an der & er Befimbficher er angezoge 
am pitze ner 

Mann dies he hielt er die Uebeltäter mit Worten an: 

be Das rührt nicht an! Das iſt das e 


Erſt dieser „Halt⸗wif hielt die Zerſtönmgstwut bes 
ee e ‚über den 


„Sieg“, den er über die „Farbe“ errungen Hatte, ab.. 


Ein Militär hat kurz vor dem Medattionslolal- den 
„Schlachtruf“ ausgeſtoßen. 


Ein Augenzeuge, deſſen Namen wi ier 
können und der vor dem Kaffee! e 
trantengruppe v Militär, der ſich kurz di 
ber nes 0 erh ae E. 
wsgyſtlo, oo ie i niemieckje“ (Vernichtet 
Kilo, ws deulſch At). Sw en 


Wie die Zeitu 
auf dem reihe 
1755 on 5 ul b bie me we 

* 00 
ee Ken weren Sen. We Is Ba 

odrzejew 
ſich ſeiner Aufgabe ent ledigt hatte, zeigte der Leberfall auf 


und alt 
e e en ee 
In rn e ee 
m der Sonntagsdemonſtration ſtanden. 


unſere 


offizter, trozdem war er and ist im den 


2 27 2 wollte. Als 


nennen 
haus „Esplanade“ ſtehend 
dem Zuge zuſah, bemerkte einen zu Pferde einer Demon⸗ 
f en 


: men wurde und hier r feſte Exiſtenzg 


Mob am Sonntag der „szwab“, der den Korridor weg ⸗ 
nechmen will). 

Der Rat des Unparteiiſchen Blocks für Zuſammen⸗ 
arbeit mit der Regierung, 

Die Meer⸗ und Flu liga 

Der „race V, een (ein Arbeiter ver⸗ 


Die chriſtlichen Verbände (Chadecja), 


ſurſa“, 

1 Verein der Studenten der Freien Hochſchule in 

Verein der Richter und Staatsanwälte, 

Die N. P. R.⸗Linke, 

Die Shomnfleinjegerinnung, 
ua Verband der. Sinobeiibet,. 2 

Das Journaliſtenſyndikat (die Herten 
Kollegen der Verwaltung des Syndikats haben es bisher 
noch nicht für notwendig gehalten, durch irgendwelche 
Aeußerung ſich von den am Ueberfall DacHaglen, abzu⸗ 


Polniſche Rote Kreuz (das im Kriegs⸗ 


falle die Aufgabe hat, das Elend der Verwundeten zu lin⸗ 
dern), 


Das Polniſche Weiße Kreuz, 
Verein der Kleinkaufleute, 


Der Eiſenbahnerverband, 
Der Hausbeſitzerverein von der Pomor! Ha 18, 


Die ea der Feuerwehrver⸗ 


5 Der 9 Aerzteverband, 
Der Tei tlerverband. 


Alber auch der Kultur- und Wirtschaftsbund. 
Unſer Bekannter, der Danielewſki⸗Bund, „Kultur 


und Wirtſchaftsbund“ genannt, veröffentlichte am Sonntag 


anläßlich der Demonſtration folgende Entschließung: 

Der Deutſche Kultur⸗ und Wirtschaftsbund in Lodz 
hat einstimmig beſchloſſen, gegen die Anſchläge der deut⸗ 
schen. ( Chauviniſten und Nationaliſten auf die Grenzen 
des polniſchen Staates zu proteſtieren. Die Bürger 
Polens deutſcher Nationalität wollen in Frieden leben 
mit dem polniſchen Volke und verurteilen die Politik von 

Einzelperſonen und Gruppen, die den Frieden i in Europa 


ſtören wollen.“ 


Der Bind wollte doch unbedingt dabei ſein. Ob er 
das auch gewollt hätte, wenn er gewußt hätte, welchen 
„Ausklang“ die Demonſtration nehmen wird? Das Schild 


des Bundes, das bekanntlich nur in deulſcher Sprache den 
Namen des Bundes ! (das einige Privileg in der 


Schilderſprache umferer Stadt), hatte niemanden der Des 


monſtranten geſtört. G. wurde nicht bepfiffen. 


ber „ Lodzki“ hat nicht t, was 
Auch urjer 1 lee 


wird 
In einem Artilel des „Kurjer Lodzki“, der zu der 
Demonſtrationsverſammlung aufforderte, heißt es bei der 
Beſprechung der zu faſſenden Reſolution: 


„Dieſe Stimme wird umſo bemerkenswerter ſein, 
denn fie wird in einer gt laut werden, in der einen 
großen Prozentſatz ie zugewanderte deutſche 
Minderheit bildet, die e ſehr gaſtfreundſchaftlich 25 
rundlagen hat. Die 
Tatſache wird ſpeziell 2 ber tief friedlichen und klar 
1 sen der polniſchen Manif 9 
Der Sanjer hatte beſtimmt die „feſten Exiſtenz . 
| m aus dem Artikel fortgelaſſen, wenn er gewußt 
„was der „Vofkszeiteing“ po ſteren wird. Denn ſehr 


des n e üitferer Zeitung nicht. wen man 


rn 


— — — 


Nr. 240 


fie ſtraflos demolieren und tre umirhinfbigen Anhänger ver⸗ 


prügeln kann. 


Eine vernünftige Preſſeſtimme. 


Der „Glos Poranny“ bemerkt im Anſchluß an den 
Bericht über den Ueberfall auf unſere Zeitung: 

„Der unbegründete Ueberfall auf die Redaltion des 
Arbeiterblattes, das ſich nie chauwiniſtiſche Angriffe 
leiſtete und ſtets eine gemäßigte und taktvolle Stellung⸗ 
nahme einnimmt, und das, wenn es ſich um bie Trevi⸗ 
ranusrede handelt, als eines der erſten ſich gegen dieſe 
Rede wandte, muß allgemeines Bedauern hervorrufen. 
Es iſt ſehr ſchade, daß die geſtrige Demonſtration durch 
derart unverantwortliche Auswüchſe geſtört wurde.“ 

Die übrige polniſche Tagespreſſe berichtet trocken über 
den Ueberfall, nur der „Rozwoj“ nimmt in der Ueber⸗ 
ſchriftszeile Stellung, indem er ſagt: „Die Rede Trevira⸗ 
nis“ hat zu bedauernswerten Ausſchreitungen geführt“. 


Und die „Neue Lodzer Zeitung“? 


Sie nennt ſich zwar auch eine deutſche Zeitung, aber 
dis Demolierung einer deutſchen Radaktion ſcheint fie herz 
lich wenig anzugehen. Sie ſchreibt darüber nur folgendes: 
„Als die Spitze des Zuges bereits die Nawvotſtraße 
erreicht hatte, lieſen mehrere Perſonen nach dem Hauſe 
Nr. 109, m ſich die Redattion der „Lodzer Volkszeitung“ 
befindet, und zertrümmerten das Glasſchild und die 
Fenſterſcheiben derſelben. Die Polizei und Paſſanten 
ſuchten dies zu verhindern, fie wurden aber angegriffen, 
wobei Verletzungen erlitten: der Vorſteher des 70 Pole 
N Michal Nowicki und die Paſſanten Robert 
Dans (Radwanfka 27) und Henryk Chmiel (Brzezinſta 
Nr. 56). 

Weiter hat die „N. L. Z.“ über dieſe traurigen Vor⸗ 
fälle nichts zu jagen .Sie bringt nur dieſen kurzen Bericht, 
der nicht einmal den Tatſachen entſpricht, weil er jo guge- 
ſtutzt iſt, um aus dem ſkandalöſen Ueberfall eine harmloſe 
Sache zu machen. Die Ausſchreitungen des nationaliſtiſchen 
Pöbels gegen das Organ der deutſchen Werktätigen ſchei⸗ 
ien der „N. L. 3.” gerade recht zu ſein. 


Die P. A. T. 


In der Beleuchtung der Polniſchen Telegraphenagen⸗ 
tur ſehen die Dinge ganz harmlos aus. Sie macht aus den 
Teilnehmern der Demonſtration eine „Gruppe von Jugend⸗ 
lichen, die unbemerkt an das Redaktionslokal herangekom⸗ 
men iſt“. Auch das Konſulat ſoll nach der P. A. T. nur von 
einer Gruppe überfallen worden ſein, die ſich „unerwartet 
vor dem Haufe in der Koseiusko⸗Allee 85 berſammelt hat“, 
Dies ſind bemwaßls⸗ Entſtellungen. Tatſache iſt, daß der 
Ueberfall-ouf dis- Maniſfeſta rübt 
wurde, daß eine Menge von etwa 150 Perſonen in den Hof 
eindrang und die übrige Menge auf der ae lärmte. 
Dieſe Ueberfälle waren ja von vornherein geplant, denn 
ſchon auf dem Freiheitsplatz wurden die Demonſtranten 
bon einzelnen Teilnehmern aufgefordert „nach dem Konſu⸗ 
lat zu ziehen, um dort die Scheiben einzuſchlagen“. Nun, 
der P. A. T. bleibt ja nichts anderes übrig, als die Baga⸗ 
telliſterung der Vorfälle, damit das Ausland nicht die 
Wahrheit erfahre. Man müßte ſich doch ſonſt ſchämen, daß 
fo etwas in Polen paſſieren kann | 


Wird man die Schuldigen ermitteln? 

Schon am Sonntag hat der gew. Abgeordnete Kronig 
im Namen der Redaktion den Hergar Protokoll ge⸗ 
geben, wobei er die Ermittlung der Schu igen verlangte. 
Im polizeilichen Protokoll iſt der ganze Verlauf des Ueber⸗ 
falls dargeſtellt und auch auf die mangelnde Pflicht⸗ 
erfüllung der 1 hingewieſen worden. Auf Grund 
dieſes Protokolls werden die Ermittlungen der 19 
fortgeführt. Außerdem hat die Verwaltung der „Lodzer 
Volkszeitung“ beſchloſſen, die Organiſatoren der Mani⸗ 
feſtation gerichtlich zu belangen, damit die Schuld feſt⸗ 
geſtellt werde. 7 


Der Eindruck bei der Bevölkerung. 


chen im 


ſchaft verſicherten. Im Auftra 
Redaktion Vizeſtadtpräſident Rapalfki, der namens der 
polniſchen Sozialiſten den natſonaliſtiſchen Ueberfall ver⸗ 
urteilte. Der Vizepräſident teilte mit, daß in der Montag 
abendſitzungder Exekutive zu den 8 Vorfällen 
Stellung genommen und eine diesbezüg iche Neolt be⸗ 
ſchloſſen werden ſoll. Nach der Sitzung — um 9.30 Uhr 
abends — erſchien dann eine Abordnung des Exekutiv⸗ 

beſtehend aus den Genoffen Vizeſtadt⸗ 
pen Dr. Wielinſki, Purtal, Kowalfki, dan, Da⸗ 
nielewicz u. a. m., und gaben ihrer über den 
nichtswürdigen Uebe Aus 


fall auf 5 . 
druck. Vit Sg arg Dr. en be und der 


i daß in der Shang des Erehutivonäichufjes befhlafen 
Tor ab eimen de Kaka am die . 


relutiwe ber 


Die Unterſuchung der Vorfälle. 


Wie uns von halbamtlicher Seite mitgeteilt wird, 
ſollen die Lodzer Verwaltungsbehörden von den Warſchauer 
Zentralbehörden die ſtrikte Weiſung erhalten haben, die 
Vorgänge im Hofe der „Lodzer Volkszeitung“ und vor dem 
deutſchen Konſulat auf das ſorgfältigſte zu unterſuchen, die 
Schuldigen zu ermitteln und zur Verantwortung zu ziehen. 
Dieſe Meinung iſt darauf zurückzuführen, daß der Ueberfall 


— 


— 


auf das deutſche Komſulat höchſtwahrſcheinlich ein diploma⸗ 
tiſches Nachſpiel haben wird. 

Wie hierzu weiter verlautet, ſoll es den Lodzer Unter: 
ſuchungsbehörden bereits gelungen ſein, 14 Perſonen feſt⸗ 
zunehmen, deren Teilnahme an den Ausſchreitungen b 
reits einwandfrei feſtſteht. Es ſollen das vornehmlich Mit⸗ 
glieder bezw. Sympathiker der N. P.R.⸗Linken ſein. Die 
Namen der Verhafteten werden von den Behörden noch 
geheimgehalten. 


Der Kampf um die Alters verficherung. 


Seit Beginn der Arbeiterklaſſenbewegung und des 
Horanreifens des Klaſſenbewußtſeins bei den Arbeitern hat 
die Arbeiterklaſſe als einen ihrer wichtigſten Belange die 
Forderung der Sicherſtellung der Exiſtenz der Ar⸗ 
rc le und dafür mit 7 05 u wilt 175 

pft. ſozi b fo wirtſchaftli 
Schwachen, dem em da ichn Wirtſchafts⸗ und 
Staatsſyſtem tauſendfältig Abhaͤngigen die Grundlage zum 
normalen Beſtehen und zum menſchlich⸗kulturellen Fort⸗ 
ſchritt geben. Es iſt und wird immer unverſtändlich blei⸗ 
ben, daß diejenigen, die täglich ihre ganze Arbeit, ja ihr 
Leben für den Wohlſtand der beſitzenden Klaſſen und des 
Staates einſetzen, ohne jegliche Fürſorge im Krankheits⸗ 
falle, in Fällen der Arbeitsloſigleit, eines Unfalls oder im 
Falle der dauernden Arbeitsunfähigkeit und des Alters 
verbleiben. Deshalb iſt auch der Sozialismus der 
tatkräftigſte Verfechter der ſozialen Schutzgeſetz⸗ 
gebung für die geſamte werktätige Klaſſe. Der Kapitalis⸗ 
mus und der Staat werden durch ihn gezwungen, dieſe 
e Forderungen der Arbeiterklaſſe zu er⸗ 

en. 


Von allen geforderten Schutzmaßnahmen iſt die For⸗ 
derung nach Altersverſicherung der Arbeiten⸗ 
den die W in der Arbeiterblaſſe geworden. Schaut 
doch der Arbeiter während ſeiner lebenslänglichen Arbeit 
mit der größten Sorge ſeinem Alter entgegen, nicht wiſ⸗ 
ſend, wie er ſeine Tepten Lebensjahre verbringen wird, ohne 
Not zu leiden. Dieſes Verlangen der Arbeitenden nach 
einer Altersfürforge verſuchen auch diejenigen auszunützen, 
denen es leineswegs um die Beſſerung der Lage der Ar⸗ 
beiterklaſſe geht, indem eine ihrer wichligſten Forderungen 
realiſtert wird, ſondern um duch Vortäuſchung eines ſo⸗ 
8 Empfindens Einfluß auf die Arbeiterklaſſe zu er⸗ 

ngen. 

Gleich nach der Schaffung des polniſchen Staates er⸗ 
klärten ſich auf Antrag der Sozialiſten alle politiſchen Par⸗ 
teien, alle ſoziglen Gruppen, von den Kreiſen der Unter⸗ 
nehmer bis zu den Bauernberhänden, als Anhänger der 
Altersverſicherung, aber troßz mehrmaliger Beſchluß⸗ 
faſſung durch den Sejm, die Altersverſicherung 
geſeßlich einzuführen, fand ſich mie eine Mehr⸗ 
15 des Sejm und nie eine klare Stellungnahme der 

eh für die Realiſierung des Altersverſicherungsge⸗ 
ſetzes. ſt nach zehmjährigem Beſtehen des polnischen 
Staates trat dieſes Problem mit größerem Nachdruck in 
den Vordergrund. 

Aber ſo wie früher, ſo verſucht man auch jetzt aus die⸗ 
fen Forderungen weniger das Recht der Arbeiterklaſſe als 
polätiſches Kapital 1 ſchlagen. Dies betrifft nicht 
nur die Regierung, ſonderſt auch die nichtſozialiſtiſchen 
Parteien, die leider in ihren Reihen wenig klaſſenbewußte 
Arbeiter haben. Die an a gibt ſich Mühe, aus 
dem Anrecht der Arbeiterklaſſe auf 9 tersverſicherung einen 
Streitfall zwiſchen der „wohlwollenden“ Regierung 
und dem „widerſpenſtigen“ Sejm zu konſtruieren. Regie⸗ 

parteien, wie die linke Nationale Arbeiterpartei 
(NPR. Lewica), verſuchen ihren banberotten Firmen durch 
eine in den letzten Wochen eingeleitete Aktion für die Ein⸗ 
ehen, der Altersverſicherung neue Aktivpoſten zuzufüh⸗ 
ren. Die Perser NER. und ihr Fachverband 
„Praca“, die n die Anwendung der deutſchen 
Sprache bei öffentlichen Bekanntmachungen auftritt, glaubt 


Sachen der Einführung der Aldbersverſicherung auch der 
deutſchen Sprache bedient. Zugleich wird auch von ihr 
das geschäftliche Intereſſe 


rungsſyſtems iſt und dann u. a. et: „Die Regierung 
hat bereits ein Altersverſicheru 5“ ausgearbeitet, 
kann es jedoch ohne Zuſtimmung des Sejms nicht ins Leben 


ıbtumg stellt die Wirklichkeit auf den Kopf. 


Immer war es die Regierung, die ſich nicht 
tiſchen Einführung des Altersverſicherungsgeſ 
i konnte. Auf die andauernden 


olgedrungen zur 


Thaften und für bie 


in der Befürchtung, 
gierumgäfeinbfichen Net. ede Aktion ist nichts an⸗ 


Rei 
Mal ſie es unter dem Drucke der Großkapitaliſten, das 
1 Mot daß f 
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deres als eine nochmals inſzenierte Verdummungsaltion, 
die die Arbeſterſchaft in ihren Beſtrebungen irre machen 
ſoll. Denn was können die von ihr eventuell zuſammen⸗ 
gebrachten einige ee Unterſchriften bewirken, da ja 
bereits Eingaben im Arbeitsminiſterium von 100 000 Ar⸗ 
beitnehmern ſeit Anfang 1929 vorliegen, die durch Ver⸗ 
mittlung der Zentralen Gewer! abe 
miſſion der Klaſſenkampfverbände einge 
und die die Einführung der Altersverſichevung verlangen. 
Wo waren denn die Vertreter der Nationalen Arbeiter, 
als die Aktion der Klaſſenkampfverbände durchgeführt 
wurde und als die klaſſenbewußte Arbeiterſchaft gegen die 
Machen des Arbeitsminiſteriums proleſtiertef Sie 
ſtanden zu er Zeit ſo wie auch heute auf ſeiten der 
Regierung und leiſteten derſelben e im 
Kampfe gegen die lebenswichtigen Forderungen der lrbei⸗ 
terl.aſſe. . 5 

Der llaſſenbewußten Arbeiterſchaft und ihren Organi⸗ 
ſationen find die bisherigen Errungenſchaften auf dem Ge⸗ 
biete der Sozialpolitit zu verdanken. Sie werden auch die 
Altersverſſcherung erkämpfen. Die Arbeiter wollen keine 
Konzeſſionen, fie haben ä ein Recht darauf, daß ihre Ge⸗ 
ſundheit, ihr Leben geſchützt wi“) daß fie ein menſchenwür⸗ 
diges Daſein führen können, ihr Alter verſſchert wird, 
und das kann nur dadurch erlangt werden, daß man auch 
innerhalb der heutigen Geſellſchaft in der Sozialpolitik das 
bewilligt, was bewilligt werden muß. a 

Der Kongreß der Vereinigung der Berufsverbände 
Polens vom Jahre 1929 hat deshalb ſeine Stellungnahme 


erneut, wie folgt, zum Ausdruck gebracht: Ae des a 
0 


von der richtigen Vorausſetzung, daß die erſte Pflicht, de 

Staates die Sicherſtellung eines entſprechenden Unterhalts 
für die Arbeiter für den Fall der Unmöglichkeit der Aus füth⸗ 
rung der Arbeit iſt, verlangt der Kongreß die ſchleunige 


Beſchließung des ſeinerzeit im Sejm niedergelegten Pro⸗ 
jektes des Geſetzes über allgemeine Verſicherung der Ar⸗ 


beiter für die Fälle: der Krankheit, der Invalidität, des 
Alters, Verſicherung der Witwen und Waſſen der Ver 
ſtorbenen ſowie arbeitsunfühigen Avbeiter, bei Berüchſichti⸗ 
gung der ſeinerzeit im Arbeitsminſſterium von der Dele⸗ 
gation der Zentrallommiſſion der Berufsverbände nieder 
gelegten Verbeſſerungen zum Gejepesentwunf. Der Kongreß 
unterſtreicht mit allem Nachdruck, daß die Sozialgeſetzge⸗ 
bung nur dann ihre Aufgabe gegenüber den Verſicherten 
erfüllen wird, wenn fie ſich auf den Grundſatz der Jane 
verſicherung aller Arbeiter und e in territoriellen 
Verſicherungsanſtalten ſtützen wird, wenn alle Verſiche⸗ 


rungsarten in einem einheitlichen Geſetz und einheitlicher 


Verſicherungsanſtalt zuſammengeſaßt werden ſowie wenn 
92 Verſicherten die volle Selbtderwallung in den Ver⸗ 
ſiche vungsanſtalten gewährleiſtet wird“. r 

Der Entwurf des icherungsgeſetzes der Regierung 
gibt zum Schein der Arbeiterklaſſe eine große Errungene 
ſchaft — die Altersverſicherung —, gleichzeitig aber mac 
er die Verſicherung wertlos für die Verſicherten im Hinbli 


auf die hohe Altersgrenze von 65 Jahren für die Unter 


tützungsberechtigung. Der Entwurf ſtrebt auch die Ligt 
Kun der Selbſtverwaltung der Verficherten durch Ein⸗ 
ührung einer Mehrheit der Vertreter des Staates und der 
nternehmer in den Verwaltungen der Verſicherungsan⸗ 
Be an. Andere Ur länglich een des Entwurfs wur⸗ 


jedermann noch offenſichtlicher, als ſich im ala. 


x Jede 
d Js. Arbeitsminiſter Pryſtor im Namen der a 
gegen die von dem Sejmausſchuß für Arbeitsſchutz ange⸗ 


nommenen Grumdtheſen, die da lauteten: Erhöhung der 


9 
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vorgeſehenen Unterſtützungsnormen und hauptſächlich ff 

die Invaliden durch Unfall auf 80 Fraß, für Arbeits⸗ 


Beſtimmung der Altersgrenze für 
Jahre, entſprechende Regelung der Beitragszahlunge 


its 
fähige und für Altersverſicherte von 40 auf 75 Pro K 
unfähige und für ſich 1 e 
n 


Verſicherungsfonds bei Beteilſgung des Staates, mit allen 


Enregie wandte. Dieſe Theſen, die von großer praktiſcher 
Bede nhung ſind, wurden 55 Arbeitsminiſter mit Hilfe der 
Abgeordneten der e deren Vertreter im 
Ausſchuß dafür ſtimmten, a t. ; . 
So und nicht anders verlief der Kampf um das Al 
tersverſicherungsgeſetz. Alles andere, was heute von Re- 
gierungskreiſen und ihren Parteien behauptet wird, iſt, 
gelinde geſagt, ing der Tatſachen, die dazu dienen 
ſoll, Unflarhelt in den arbeitenden Maſſen über die Ver⸗ 
antwortlichkeit für die Nichteinführung der Altersverſiche⸗ 
rung zu schaffen. Der Arbeiter konzentriert aber weiterhin 
wegen der Unficherheit feiner Exiſtenz alle feine Sorgen 
auf ſein erwerbsunfähiges Alter. Re⸗ 
Es erſcheint durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß die R 
gierung gelegentlich der bevorſtehenden Parlamentswahlen 


ein Dekret über die Einführung einer Altersverſicherung 


erläßt. Wie aber dieſes Geſchem der Regferung ausfehen 
wird, läßt fich leicht en Jedenfalls wird 785 
Altersverſicherung für die Arbeiterschaft ohne 8 
deutung und ohne Nutzen ſein, da ſie nicht ſo ſehr den Ver⸗ 
ſicherten, als vieſmehr den der Regierung ehe 
ſoll: Stimmen für die bevorfiehenben Pariamentswahle 
einzufangen. C. Zerbe. 


racht wurden 


5 
15 f x 
RM, 
0 Ahr, 
5 Ratt 
5 das 
vu 
% die 
Safe 


— 


oma⸗ 


nter⸗ 
| feſt⸗ 


t 
Mit⸗ 
Die 
noch 


% 


tion, 
achen 
men⸗ 
a ja 
) Ars 
Ver⸗ 
ont» 
ben 
ngen. 
eiter, 
führt 
n die 

Sie 
nder 
e im 
lrbei⸗ 


gan“ 
Ge⸗ 
ch die 
keine 
e Ge⸗ 
wür⸗ 
wird, 
allch 
U das 


bände 
ſahme 
ehend 
t 77 
halt 
nöflih 
ige 
Jro⸗ 
‚dr 
„des 
Ver’ 
ſichti⸗ 
Dele⸗ 
jede r⸗ 
ngreß 
ſezge⸗ 
zerten 
angs⸗ 
zellen 
pſiche⸗ 
licher 
wenn 
Ver⸗ 


erung 
ngen⸗ 
macht 
mblick 
Inter⸗ 
iqui⸗ 

Ein⸗ 
d der 


aller 
ziſcher 
1 


je de 


Beiblatt zur Nr. 240 


Lodzer Volkszeitung 


dienslag, den 2. September 1930 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Am 4. September d. J., abends pünktlich um 6,30 
Ahr, findet im Parteilokale, Petrikauer 109, eine 


Oeffentliche Verſammlung 


ber cht „Die nationale Verhetzung und ihre Folgen“ wen uu Jer, t 0ſt Aeonig 


Deutſche Werttätige, erscheint in Maſſen! 


Tagesneuigleiten. 


Die deutſche Abendschule wartet auf euch! 


Der Unterricht hat wieder begonnen; in den Schul⸗ 
llaſſen, die den Sommer über Teer ſtanden, herrſcht neues 
f 1 Scharenweiſe ſtrömt unſere Jugend in die Schulen, 
um die für das Leben nötige geiſtige Ausrüſtung zu er⸗ 
halten. ildung it heute die Parole des Tages. Unfere 
wird immer komplizierter, wer den Wirrwarr richtig 
verſtehen, ja, wer den richtigen Weg gehen will, muß Wiſſen 
beſtzen Heute gibt es keine Winkelſchulen mehr, heute fehlt 
es an Bildungsgelegenheiten nicht. Nur der Wille muß 
vorhanden ſein. Die deutſche Abendſchule hat wieder ihre 
Pforten geöffnet. Nehmt die Gelegenheit wahr. Die Ein⸗ 
ſchreibungen haben bereits begonnen. Eingeſchrieben wird 
täglich in der Zeit von 6—8 Uhr in der Schulkanzlei, 
Bilinffiego 135, bis zum 6. d. M. einſchließlich. Die Ge: 
legenheit iſt da, ein Zeugnis von ſieben Volksſchulklaſſen 
zu erhalten. Kommt! Meldet euch zahlreich, ohne Rückſicht 
aufs Alter. Es können ſich auch ſolche melden, die weder 
leſen noch ſchreiben können. 
Verſammlung des Verbandes der Kottonarbeiter. 
Geſtern fand im eigenen Lokal in der Gdanfſkaſtraße 
k. 40 eine Generalverſammlung der Kotton⸗ und Triko⸗ 
tagenarbeiter und der Hilfskräfte ſtatt. Die Verſammlung 
wurde von dem Präſes Rzetelſki eröffnet, der in feiner 
ede die augenblickliche Lage in der Kottoninduſtrie ſchil⸗ 
derte. Den Hauptnachdruck legte er dabei darauf, daß die 
Industriellen den achtſtündigen Arbeitstag nicht einhalten, 
die Lohnſätze herabſetzen uſw. Nach längerer Debatte be⸗ 
chloſſen die Verſammelten: 1. gegen die Annahme von 


P Lehrlingen zur Arbeit zu proteſtieren, da durch das Ueber⸗ 


Maß an dieſen jungen Kräften eine immer größere Arbeits⸗ 
loſigkeit unter den Arbeitern hervorgerufen wird; 2. die 
umbedingte Einhaltung des achtſtündigen Arbeitstages zu 
verlangen und bei erzwungener längerer Arbeitszeit ſeitens 
der Induſtrieqen, ſich an den Arbeits inſpektor zu wenden; 
3, die Vorbereitungen für einen Streik zur Zeit aufzuſchie⸗ 
en, jedoch nur für kurze Zeit, d. h. bis alle Arbeiter in 
dieſer Frage aufgeklärt fein werden. Damit wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. (P) 


Arbeitsinſpektor Wojtkiewiez interveniert beim Arbeits⸗ 
miniſter. 5 
Wie bereits berichtet hat vorgeſtern auf Anregung des 
Klaſſenverbandes der Tertilinduftrie eine Konferenz im 
dteitsinpeltorat ſtattgefunden, an der alle Berufsver⸗ 
ände teilnahmen. Die Vertreter der Arbeiter wieſen dabei 
auf den Schaden hin, der den Textilarbeitern von den 
Industriellen infolge Nichteinhaltung des Sammelabkom⸗ 


ſchen Textilinduſtrie i 


Wie wir nun erfahren, hat ſich der Bezirksarbeitsinſpektor 
geſtern an das Arebitsminiſterium gewandt und die An⸗ 
kräge der Arbeiterdelegierten ſowie einen Bericht über den 
ganzen Verlauf der ſtattgefundenen Konferenz unterbreitet. 


i (0 
85 ar n der Regierungsaufträge für die hiefige Textil 
induſtrie. 

Im Laufe dieſer Woche erfolgt die Unterzeichmung des 
Abkommens zwiſchen der Intendantur und den hieſigen 
Textilinduſtriellen, die an der Heereäbelteferung auf die 
Geſamtſumme von 3 750 000 Zloty beteiligt ſein werden. 
Somit iſt dieſe Angelegenheit ein für allemal erledigt. Noch 
im Laufe dieſes Monats, und zwar vorausſichtlich in zwei 
Wochen, wird eine Sonderkommiſſion in Lodz eintreffen, 
die ſich mit der Vereinheitlichung der Preisbildung bei den 
folgenden Aufträgen der Intendantur für unſere Induſtrie 
beſchäftigen wird. (ag) 
Wieviel Stunden wird in der polniſchen Textilinduſtrie 
gearbeitet? 

Einen genauen Ueberblick über die Lage, wie ſie in den 
erſten ſieben Monaten dieſes Sahree in der Textilinduſtrie 
aller vier Induſtriebezirke Polens herrſchte, gewährt eine 
Aufſtellung über die Zahl der Arbeitsſtunden in dieſem und 
im vergangenen Jahre. 

Danach wurden im Juli vorigen Jahres in der polni⸗ 
eſamt 101 900 Stunden gearbei⸗ 
tet, im Auguſt desſelben Jahres 107 100 Stunden, im Sep⸗ 
tember 114 400, im Oktober 118 800, im November 127 000 
und im Dezember 104 700 Stunden. 

Ganz erſchreckend iſt der Rückgang der Arbeitsſtunden⸗ 
zahl im Jahre 1930. So brachte der Januar eine Stunden⸗ 
zahl von 86 700, der Februar 84 400, der März 82 100, 
der April 83 000, der Mai 88 200, der Juni 86 800 und 
der Juli 91 100. 

Es muß bemerkt werden, daß die Schwankungen der 
Geſamtziffer der Arbeitsſtunden vor allem davauf zurück⸗ 
zuführen iſt, daß obige Angaben alle Textilinduſtriebezirke 
des Landes umfaſſen und 12 55 auch den Bielitzer Bezirk 


einbeziehen, deſſen Betviebslage bis zum Ende des vorigen 


Jahres ziemlich hochſtand, während die Lodzer Induſtrie 
ihren Betrieb von Monat zu Monat einſchränken mußte. 
Einen außergewöhnlich großen Rückgang der Arbeitsſtun⸗ 
denziffer weiſt gegenüber den anderen Induſtriebezirken der 
Bielitzer Bezirk auf. So brach hier im Jammar dieſes Jah⸗ 
res ein langwährender Konflikt aus, von dem — ſei es in 
der Form eines Streiks oder einer Ausſperrung — im Fe 
bruar und März fait alle Betriebe der dortigen Textil⸗ 
induſtrie erfaßt wurden. (ag) 
Ausländiſche Miniſterbeſuche in der Lodzer Wojewodſchaſt. 
Am Sonntag traf in der Lodzer Wojewodſchaft eine 
Gruppe von Teilnehmern an der Warſchauer internationa⸗ 


nens und der Umgehung mehrerer Geſetze zugefügt wird.] len Landwirtſchaſtlichen Konferenz ein. Die Gäſte wur⸗ 
CCC ET ET RETTET ARREEEEREN 
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Ja, er liebte die amerikaniſche Kuſine mit einer Leiden⸗ 
ſchaft und einer verzehrenden Sehnſucht, wie er ſie bisher 
noch nie gefühlt hatte. Er hatte ſie als armes, ſüßes Mäd⸗ 
chen geliebt — und jetzt war ihm der Weg zu ihr verſperrt. 
Eine goldene, gleißende Maſſe lag zwiſchen ihnen. Nie 
würde er als Geldjäger gelten wollen, nie ſollte Sylphe 
glauben, es gehe ihm um ihr Geld. 

Es legte ſich ihm ſchwer auf die Bruft ... ein wehes, 
bitteres Gefühl .. wenn er früher hätte mit ihr ſprechen 
dürfen, ſolange er nichts von ihrem Reichtum gewußt 
hatte! Jetzt durfte er ſie nicht mehr begehren, jetzt waren 
ſeine Hände gebunden; er durfte nicht einmal merken 
laſſen, wie es um ihn ſtand. Niemand würde es ihm 
glauben, Oh, es war eine Qual! 5 

Jetzt erſt wußte Heiner von Felſeneck, wie ſchwer es 
war, arm zu ſein! 

Die Stimmung am Kaffeetiſche war zerriſſen, und als 
Tante Franziska gegangen war, ging jedes der Familien⸗ 
mitglieder auf ſein Zimmer. Nur Ruth und Vittoria 
blieben zurück. 

Als fie allein waren, fiel Viktoria der Schweſter um 
ben 5 0 . 

„Ruth! Freuſt du dich auch ſo? Iſt das nicht himm⸗ 
lich, daß Sylphe fo reich iſt? Ich hielt fie ja gleich für 

etwas Beſonderes. Ich habe immer gewußt, daß ſie unſer 
guter Engel ift und daß fie uns Glück bringen wird. Und 
KR du, Ruth, mein Gefühl hat mich nicht betrogen. Ja, 
Rut warum biſt du denn ſo ſtill? Warum lachſt du nicht, 
uth? Na, du wirſt es ſchon lernen, wenn wir erſt wieder 
mit Sylphe zuſammen find.“ 5 
„Höre auf, Toria“, ſtammelte Ruth. Sie wollte die 


Tränen zurückdrängen, aber fie Tiefen ihr von ſelbſt die 


1 7 


Wangen herunter, und dann ſchüttelte heftiges Schluchzen 
den ganzen Mädchenkörper. i 

„Aber, Ruth, was iſt denn? Weshalb weinſt du, 
Ruth?“ Beſtürzt beugte ſich Viktoria über die Weinende, 
ſtrich liebevoll und behutſam über ihre Haare. 

„Ach, Toria, ich ſchäme mich ſo entſetzlich vor Sylphe. 
Wie haben wir uns ihr gegenüber benommen? Und dabei 
hatte ſie mir vom erſten Augenblick an gefallen, ich fühlte 
mich immer zu ihr hingezogen. Aber ich ſah hochmütig 
und kalt über ſie hinweg und bin ihren ſtummen Fragen 
ausgewichen, nur, um es mit den anderen nicht zu ver⸗ 
derben. Ich weiß, daß ſie ſchlecht über mich denkt, und ſie 
hat alles Recht dazu. Und jetzt wird ſie nichts mehr von 
mir wiſſen wollen — jetzt, da ſie unabhängig iſt. Und an 
allem iſt Tante Fränze ſchuld. Aber das ändert nichts an 
den Tatſachen; ich ſtehe ſchrecklich vor Sylphe da ...* 

Haltlos weinte die ſonſt ſo beherrſchte Ruth vor ſich 
hin. Viktoria weinte aus Mitleid mit, in ihrem Kopfe 
aber legte ſie ſich heimlich eine Rede zurecht, die ſie Sylphe 
halten und die ihre Wirkung nicht verfehlen würde. 

Noch am ſelben Tage kam eine Einladung von Sylphe. 


Sie bat die beiden Kuſinen für den folgenden Nachmittag 


zum Tee. a 

Viktoria jubelte, als ſie das Brieſchen geleſen hatte, 
das der Neger Jimmy brachte. Schon allein der Anblick 
des freundlich grinſenden Schwarzen, dem die deutſche 
Sprache ſo ſchwer von den breiten Lippen ging, hatte 
Viktoria entzückt. Und erſt die Einladung! Vittoria 
ſprang von einem Bein auf das andere. Sie war glücklich. 
Der Brief war an ſie direkt gerichtet, und aus ihm ſprach 
dieſelbe Herzlichkeit, die Sylphe früher ſchon det kleinen 
Kuſine gezeigt hatte. N 

„Sieh nur, Ruth, was hier weiter ſteht: Kleiner Wild⸗ 
fang, beſtelle bitte auch Ruth einen Gruß, und ich bitte fie, 
mich mit dir zuſammen zu beſuchen. Ich habe in euch 
beiden die beſten Menſchen gefunden; ihr ſollt deshalb 
auch die erſten ſein, die ich in meinem neuen Heim be⸗ 
grüße, und ihr ſollt immer bei mir willkommen fein.“ 

Viktoria lachte. Oh, Ruth, wir haben uns alle in 


Das Bräfdium des Vertrauensmünnerrats der D. 6. A. P. Lodz. 


den von einem Abteilungsleiter des Landwirtſchaftsmini⸗ 
ſteriums, Krzyzanowfki, geführt. An dem Ausflug nahmen 
auch weitere Vertreter dieſes Miniſternums ſowie des 
Außenminiſteriums teil. An der Wojewodſchaftsgrenze 
wurden die Gäſte vom Leiter der Wojewodſchaftsabteilung 
für Landwirtschaft und Tierheilkunde Ing Zygmunt Szo⸗ 
ſtak im 8 des Lenczycer Staroſten Oſtaszewſki und 
des Kreispolizeikommandanten begrüßt. In Blonie wurde 
den Gäſten ein Eſſen 1 Während der Tafel hieß der 
Abteilungsleiter Szoſtak in franzöſiſcher Sprache die Gäſte 
im Namen des Lodzer Wojewoden willkommen. In der 
weiteren Folge wurde die landwirtſchaftliche Verſuchsſta⸗ 
tion beſucht, wo die Gäſte die neu angelegten Torfkulturen 

ichtigten. Ferner wurde die 30 Morgen umfaſſende 
Gemüſewirtſchaft des Landwirts Tadeusz Wojciechowfki in 
Topola Krulewſka in Augenſchein genommen. Hier führte 
der Beſitzer den Gäſten die 30 000 Zloty koſtende Vorrich⸗ 
tung zur Erzeugung künſtlichen Regens vor. Die Gäſte 
reiſten hierauf ar Krosniewice in der MWojernodichaft 
Warſchau weiter. (b) 


Die erſte Wahlordnung des Stadtſtaroſten. 

Geſtern erließ der Lodzer Stadtſtaroſt Dychda lewicz 
im Hinblick auf die ausgeſchriebenen Neuwahlen für den 
Sejm und den Senat folgende Verordnung: „Auf Grund 
des Art. 12 des Geſetzes vom 28. Juli 1922 über die Wahl⸗ 
ordnung zum Sejm werden alle Beſitzer von im Stadt⸗ 
bereich Da Immobilien aufgefordert, ein Verzeichnis 
der Immobilien vorzulegen. Jeder Immobilienbeſitzer ober 
deſſen Stellvertreter iſt verpflichtet, bis Dienstag, den 
2. September, um 24 Uhr, ein Verzeichnis der Immobilien, 
das er im Polizeikommiſſariat erhält, vorzulegen. Dieſe 
Verzeichniſſe müſſen ſtreng laut Rubrik ausgefüllt und zum 
vorgeſchriebenen Zeitraum eingereicht werden. Die Immo⸗ 
bilienbeſitzer bezw. deren Stellvertreter, die dieſe Verord⸗ 
nung nicht befolgen werden, werden auf Grund des Art. 
139 des Strafgeſetzbuches zur ſtrafrechtlichen Verantwor⸗ 
tung gezogen. Stadtſtaroſt Dychdalewicz.“ 


terial für die Einteilung der Stadt in Stimmbezirte ſowie 
für die Beſtimmung des Lokals für die Bezirkswahlkom⸗ 
miſſionen dienen. (bip) 

Die Hälfte der polniſchen Städte hat keine elektriſche 
Das Minifterium für öffentliche Arbeiten hat eine 
Statiſtik herausgegeben, derzufolge die Hälfte der polni⸗ 


ſchen Städte keine elektriſche Beleuchtung beſitzt. Die Be⸗ 
teiligung des inländiſchen Kapitals an der bergen Elek- 
trifizi ägt nur rund 24 Das auslän⸗ 


diſche Kapital intereſſtert ſich auch weiterhin für die Frage 
5 iftzierung in Polen, da es hierin ein großes Bes 
tätigungsfeld fieht. () 


Sylphe getäuſcht. Sie iſt nicht hochmütig und nicht kalt, 


I fie iſt lieb, und wir werden alle gute Freundinnen 


werden.“ 
Ruth lächelte. Sie war innerlich froh, daß die ameri⸗ 
kaniſche Kuſine keinen Groll gegen ſie hegte. 
*. * 


n . * IH 

Sylphe lebte nun ſchon ein Jahr in Eggenheim. Sie 
hatte ſich ſchneller eingelebt, als ſie es für möglich gehalten 
hatte. Sie führte ein großes Haus, wie ſie es ſeit ihrer 
Kindheit gewohnt war. : 

Es war genau jo gekommen, wie fie es geahnt hatte, 
Die Leute, die ſie nicht für voll angeſehen hatten, ſolange 
man ſie für ein armes Mädchen hielt, riſſen ſich jetzt um 
ihre Gunſt. Man überſchüttete ſie mit Liebenswürdig⸗ 
keiten, man lud ſie immer und immer wieder ein, man 
kopierte auch ihre extravagänteſten Gewohnheiten und ver⸗ 
ſäumte keinen der Geſellſchaftsabende, die jeden Mittwoch 
im Schloſſe ſtattfanden. 

Sylphe konnte nicht den kleinſten Teil all der Ein⸗ 
ladungen annehmen, die ihr ins Haus flatterten; aber ſie 
hatte ſich im Laufe dieſes Jahres einen ihr ſympathiſchen 
Kreis geſchaffen, in dem ſie ſich wohlfühlte. 

Die Felſeneck⸗Dahles waren durch die amerikaniſche 
Verwandtſchaft plötzlich in den Mittelpunkt des Intereſſes 
gerückt, und niemand wagte mehr, ſie zu übergehen, wie 
man das den Verarmten gegenüber früher ab und zu ver⸗ 
ſucht hatte. N 

Die Gräfin Paum gehörte zu den eifrigſten Beſuchern 
des Schlößchens, und konnte ſich nicht genug tun, der „ges 
liebten“ Nichte zu ſchmeicheln. Sylphe wurde allen ande⸗ 
ren Nichten als Vorbild hingeſtellt, und Tante Franziska 
hatte nicht mehr viel für dieſe anderen Nichten übrig. 

Marline von Dorne hatte Wutanfälle und Schrei⸗ 
krämpfe bekommen, nachdem ſie von dem märchenhaften 
Reichtum der Amerikanerin gehört hatte, und Neid, Haß 
und Eiferſucht überfielen ſie, ſo oft ſie mit Sylphe zu⸗ 
ſammen war. Trotzdem war ſie oft im Schlößchen zu 
ſehen; aber ſie konnte es nicht ändern, daß ihr Sylph⸗ 
mit größter Gleichgültigkeit entgegenkam. 


Dieſe Verzeichniſſe der Immobilien werden als Ma⸗ 


en m 
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Steuerliche Belaſtung der Landwirtſchaſt. 

Zu den Steuern, die von der amtlichen Statiſtik zu 
den unmittelbaren und der Landwirtſchaft zur Laſt fallen⸗ 
den gerechnet werden, ſind die Grund⸗ und die Einkommen⸗ 
ſteuern zu zählen. (Unvermietete Gebäude zahlen leine 
Immobilienſteuer.) Nach den Angaben für das Jahr 1928 
betrug das Steuerausmaß für 4 804 725 Landwirtſchaften, 
die ein Gebiet von 32,8 Mill. Hektar umfaſſen, 68,7 Mill. 
Zloty, wovon auf die Landwirtſchaften bis zu 5 Hektar 
13,7 Mill. Zloty, von 5—15 Hektar 17,8 Mill., von 15 bis 
60 Hektar 8,1 Mill., von 60—150 Hektar 3,2 Mill., von 
150—500 Hektar 8 Mill., von 500 bis 2000 Hektar 10,3 
Millionen und von über 2000 Hektar 7,5 Mill. Zloty um⸗ 
faffen. Auf eine Wirtſchaft entfallen an Grundſteuer im 
ganzen Staat 14 Zloty, am meiſten bei der großpolniſchen 
Landwirtſchaftskammer, 56 Zloty, und am wenigſten bei 
der Lemberger Landwirtſchaftskammer 8 Zloty. A einen 
Hektogg entfallen durchſchnittlich 2,1 Zloty, am meiſten in 
Großpolen, 3,7 Zloty, und in der Wojewodſchaft Warſchau 
3,5 Zloty. Am wenigſten bei der Landwirtſchaftskammer 
bon Poleſien, 0,8 Zloty. Auf 4,8 Millionen Grundſteuer 
zahlende Landwirtſchaften entfallen nur 227 000 Einkom⸗ 
menſteuer⸗Zahler, die über ein Gebiet von 12,9 Mill. Hektar 
(zirka 40 Prozent des landwirtſchaftlichen Gebiekes, das 
der Grundſteuer unterliegt) verfügen. Das Ausmaß der 
Einkommenſteuer betrug bei dieſen 45,9 Mill. Zloty, durch⸗ 
ſchnittlich werden 3,5 Zloty gezahlt, am meiſten bei der 
Lubliner Landwirtſchaftskammer, 7,7 Zloty, dann kommt 
Schleſien mit 7,1 Zloty, Poſen mit 6,3 Zloty, Hauptſtadt 
Warſchau und Wojewodschaft Wolhynien 5,2 Zloty und am 
wenigſten Kielce und Krakau 1,3 Zloty. 


Die anſteckenden Krankheiten in Lodz. 

Im Laufe der vergangenen Woche, d. i. vom 24. bis 
30. Auguſt, wurden dem Geſundheitsamt der Stadt Lodz 
folgende Fälle von anſteckenden Krankheiten gemeldet: 
Hauchtyphus 26 Fälle (in der Vorwoche 26 Fälle), Ruhr 
1 (2), Scharlach 40 (40), Diphtherie 12 (11), Roſe 6 (2), 
Wochenbettfieber 4 (7), Pocken 4 (40), Keuchhuſten 2 (0). 


Ein Lodzer in Kochanuwka ertrunken. 

Das herrliche Wetter hatte am Sonntag viele ins 
Freie geführt. Beſonders rege war der Betrieb am Teich 
in Kochanuwka. Unter den Badenden befand ſich auch der 
28jährige Moſchek Kwiatkowſki, wohnhaft in der Lipowa 
Nr. 58. Kwiatkowſki wurde aber plötzlich von ſeinen 
Kollegen vermißt. Mit Entſetzen bemerkte man, daß er 
untertauchte und nicht mehr zum Vorſchein kam. Man 
wollte den Ertrinkenden retten, es war jedoch zu ſpät. Erſt 
nach einigen Stunden konnte die Leiche geborgen werden. 
Dieſe wurde nach dem ſtädtiſchen Proſektorium überführt. 


(w) 
Drei Fr 

tern ereigneten ſich in unſerer Stadt kurz nachein⸗ 
ander drei Beine \ hi erſte Brand brach 5 Kader. 
wäſchemagazin der Firma J. Frymer, Petrilauerſtraße 112, 
aus, wo auf einem mit leichtbrennbaren Warenvorräten 
überladenen Tiſch ein elektriſches Plätteiſen verſehentlich 
ſtehen gelaſſen wurde, ohne vom elektriſchen Strom aus⸗ 
geſchaltet zu werden. Der Tiſch bezw. die Warenvorräte 
gerieten in Brand, ſo daß die Feuerwehr alarmiert werden 
mußte, der es gelang, den Brand nach halbſtündiger Löſch⸗ 
aktion zu un ede Der entſtandene Sachschaden be⸗ 

läuft ſich auf mehrere tauſend Zloty. (p) 
Der zweite Brand brach in der Kiſtenſabrik von Jakob 
Bialer, Petrikauerſtraße Nr. 60, aus. Hier hatten die alar⸗ 
mierten vier Züge der Freiwilligen Feuerwehr etwa eine 
Stunde zus tun, um das Feuer zu unterdrücken. Der ange⸗ 
2 95 Schaden iſt groß und durch Verſicherung I. ge⸗ 

. / 50 
In der Spinnerei von Hurewicz, Sienkiewicza 3/5, 
entſtand in der Krempelabteilung durch Selbſtentzündung 
ein Brand, der nach kurzer Löſchtätigkeit unterdrückt wurde. 

Der Schaden iſt unbedeutend. b) 


Mord in Lagiewniki. 

Am Sonntag gegen 11 Uhr abends lam in die Bier⸗ 
halle des Mateusz Marciniak in Lagiewniki der dortige 
Gutschauffeur Staniflaw Maniak, ein Kollege der Söhne 
Marcinjaks. Unter dem Einfluß des genoſſenen Alkohols 
kam es zwiſchen den jungen Mareiniak und Maniak zu 
einem Streit, wobei der Chauffeur die Braut Antonis be⸗ 
leidigte, wofür Maniak aus dem Lokal entfernt wurde. 
Um eine Rückkehr desſelben zu verhindern, wollte der Gaſt⸗ 
wirt das Lokal ſchließen. Da drang Maniak plötzlich mit 
einem Revolver in die Bierhalle ein und legte auf den jun⸗ 
gen Marciniak an. Der Vater warf ſich dem Angreifer ent⸗ 
gegen, um ihm die Waffe zu entreißen. In dieſem Moment 
fiel ein Schuß und der Adjährige Mateusz Marciniak fiel 
mit einem Kopfſchuß zu Boden. Die Anweſenden entriſſen 
dem Mörder die Waffe und riefen die Polizei und die 
Rettungsbereitſchaft herbei. Der Arzt erwies Mareiniak die 
erſte Hilfe und brachte ihn in hoffnungsloſem Zuſtande nach 
dem Moscicki⸗Krankenhaus. Maniak wurde verhaftet. (p) 


Selbſtmordverſuch. 

Nach einem Streit mit ſeiner Familie verließ der 
Arbeitsloſe Felix Grzegorzewſki (Wilanowflaſtraße 25) 
ſeine Wohnung und nahm im Treppenflur des Hauſes 
Wilanowſka 24 ein größeres Quantum Jod. Er mußte 
dem Radogoszezer Krankenhaus zugeführt werden. Sein 
Zuſtand iſt bedenklich. (.,) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Eypſtein (Piotrkowſka 225), M. Bartoszewdſti 
(Piotrkowfka 95), M. Roſenblum (Cegielniana 12), Ger» 
en (Wschodnia 54), J. Koprowfki e 

r. ? 6 


Wirb neue Leſer für dein Blatt! 


hofer . 


vor der unlängſt in Lodz ſiegreiche Schweizer Gilgen, d 
Durchſchnittsfahrer und Deutſch⸗Oberſchleſter Ziemeck ſowie 
der zum eritenmal in Lodz ſtartende Stettiner Carpus. Lodz 
war zum erſtenmal ſeit längerer Zeit durch die Steherdebü⸗ 
tanten Artur Schmidt und Klatt vertreten. Auch den Steher⸗ 
neuling aus Kal 8 0 
geladen, um auch dieſem Mann Gelegenheit zu geben, ſich zu 
prüfen. Im großen und ganzen kann geſagt werden, daß die 
Verſuche der Steherneulinge, wenn man in Betracht zieht, 
daß fie gegen routinierte Steher ſtarteten, | 
ausfielen. Alle drei taten ihr Möglichſtes, um dem Publikum 
zu gefallen und einen von den Dreien vorziehen, hieße die 
anderen in den Hintergrund ſtellen. Ihnen ſei hier hegeſic 
ſen: nur Mut und fleißig trainieren, die Erfolge wer 

ſchon einfinden. 


Es Starten Schmidt, 
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Internationale Steherrennen 
im Helenenhof. 


Seitens der „Union“ fanden vorgeſtern auf dem 58 
Dauerrennen mit internationaler! eſetzung 
dem zahlreich erſchienenen Publikum ſtellten ſich erneut 


tatt. 
gen, der 


iſch — Sobolewfſki hatte die „Union“ ein⸗ 
zufriedenſtellend 


en ſich 


Gilgen und Carpus waren die unumfcränkten, Sieger 


Von den vier Rennen konnte der Schweizer drei gewinnen, 
während das letzte und längſte Rennen an den Stettiner ſiel. 
Ziemeck ſpielte keine nennenswerte Rolle und es wäre auch 


fein Unglück geweſen, wenn „Union“, da der verpflichtete 
Fiſcher nicht erſcheinen konnte, auf den dritten Ausländer 
verzichtete. ö 

Die zwiſchendurch ausgetragenen Fliegerkämpfe waren 
eine Beute des guten Ginbrodt (Sturm). Ebenfalls gefallen 
konnte ſein junger Vereinskollege Paul, welcher den Spitzen⸗ 
fahrern gefährlich zu werden beginnt. Die drei Fahrer aus 
Wloclawek find noch zu jung, um in die Geſchehniſſe mit eins 
greifen zu können. a 

Die einzelnen Ergebniſſe ſind: 


Erſtes Dauerrennen über 25 Runden. 


Es ſtarten Klatt, Carpus, Gilgen und Ziemeck. Carpus 
übernimmt ſofort die Fühung, gefolgt von Gilgen. Klatt 
fällt auf den vierten Platz zurück. In der 20. Runde kann 
Gilgen Carpus die Spitze entreißen, und das Rennen war 
damit entſchieden. Klatt konnte in dieſem Rennen ſich nicht 
entfalten, da er bereits in der fünften Runde Defelt erlitt 
und die Maſchine wechſeln mußte. Zum Schluß des Laufs 
machte er noch einen kleinen Schwenker und kam zu Fall. 


Zweites Dauerrennen über 25 Runden. 


8 | Ziemeck, Carpus und Gilgen. 
Schmidt kann gut an feinen Führer anschließen, doch kann er 
nicht verhüten, daß er von Gilgen paſſiert wird. Schmidt kann 
längere Zeit dem Spitzenſahrer folgen, doch mit der Zeit fällt 
er Zentimeterweiſe zurück. Carpus rückt auf den zweiten Platz 
vor, Ziemeck muß mit dem vierten Platz vorlieb nehmen 


Drittes Dauerrennen über 374 Runden. 


Hier läßt man Sobolewſti gegen die Ausländer antreten. 
Auch er kann die Spitze nicht behaupten und muß 11 5 und 
Carpus vorüberziehen laſſen. Den dritten Platz kann er 
jedoch voll und ganz behaupten. 


Viertes Dauerrennen über 50 Runden. 


Diesmal ſtarten Klatt, Schmidt, Carpus und Gilgen. 
Unſere Lodzer find auch hier zu langſam und fallen ſofort auf 
den dritten und vierten Platz. Das Rennen wurde ſozuſagen 
in zwei Teile geteilt. Vorn kämpften Carpus und Gilgen 
um den Sieg und hinten kämpften Klatt und Schmidt um ein 
erfolgreicheres Abſchneiden. Diesmal ließ Carpus Gilgen gar 
nicht an ſich heran und entſchied das Rennen für ſich. Hinten 
war Klatt der Ausdauerndere und da obendrein Schmidt 
nicht ganz durchhielt, muß er als der einſtweilen Beſſere an⸗ 
geſehen werden. N 

Flieger rennen. 


1. Vorlauf: Paul vor Siebert, Gutſche, Religa, want. 
2. Vorlauf: Einbrodt vor Dietzel, Kolodziejfki, Wittel⸗ 
ſohn, Fiedler. 

5 1 Vorlauf: Dreßler vor Milſtein, Raab, Elsner, Ziol⸗ 
owſki. 

Den Hoffnungslauf der Zweiten und Dritten gewinnt 
Siebert. Enlauf: 1. Einbrodt (Sturm), 2. Paul (Sturm), 
3. Siebert (Union), 4. Dreßler (Unnion). 


Prämienlauf der Unplacierten. 
1. Raab, 2. Kolodziefti, 3, Elsner, 4. Kwant 


Handicap. 
1. Elsner (50), 2. Dietzel (55), 3. Paul (10). Der Mal⸗ 
mann Einbrodt kommt gut al doch muß er jeinen drei 
Klubkameraden den Vorzug überlaſſen. Ab. 


Die japaniſchen Leichtathleten in Warſchan 


Heute, Dienstag, beginnt in Warſchau das leichtathletiſche 
Meeling, an welchem ſich 18 Japaner, die ihre Farben auf der 
Aladeniſſchen Meiſterſchaft in Darmſtadt repräſentiert haben, 


teilnehmen. 

100 Meter: Hoſhioka, Sas aki. 

400 Meter: Nakadjima Nifht. 
800 und 1500 Meter: Kakutani, Yoshida. 
110 Hürden: Ivanaya, Fufita. f 
go und Weitſprung: Kimura, Oda, Yolhima. 

prung: Niſhida, ae, det 3 = 
Erſatz: Nahai { 


Odo. e 

Die hervorragendſten Leichtathleten find dabei: Oda 
olympiſcher Meiſter im 11 57 Kimura — 190 Zenti⸗ 
meter hoch, Niſhida — 4.15 Meter Stabhoch, Sumivoſti — 
600 Meter Speer. 


Wurxfkonkurrenzen: 
ma. 


Damen: 


kowſka war als Arbeiterin in der 


Von den olympiſchen Leichtathleten wurden eingeladen: 
Heljasz, Bauen Piechocli, Maftkowfki, Leſicki, . 
dba, Kozlowſti, Nawoſielfki, Nowat, Zajusz, Sikorſ M 
Dobrowolſki, Adamcezak, . 1 und 2, . 
Weiß, Szydlowſki, Szenaſch, olajſti, Zuber, Va ser 
Cejzik, „ Mendrzycki, Fryszezyn, Korolkie⸗ 
wicz, Wrobel, Kalinopſti. . da; 

„die Japaner treffen Montag um 14.45 mit dem . 
Schnellzug ein. Die Kämpfe beginnen Dienstag u 15.3 
auf dem Poloniaplatz. . i 


— 


Internationaler Arbeiterſport. 


Chemnitz hat dem Arheiter⸗Fußballſport durch eine Ber 
ſucherzahl von 15 000 eine Achtung derben heft be die hoch 
anzuerkennen iſt. Die deutſche Ländermannſchaft verlor wie⸗ 
derum gegen die finniſche Ju ballmannſchaft, trotzdem ſie zelt⸗ 
weiſe ſta 1 überlegen war. Wieder lag es am Sturm, in dieſem 
Falle beſonders am Innenſturm, der fich nicht b 
vermochte. Torgelegenheiten boten ſich eine ganze Rei 25 
ſie wurden nicht ausgenützt. Die Finnen fel, 5 e 
zweckmäßiges Spiel, bei denen beſonders au fiel, daß fie wenig 
mit dem Ball tändelten, ſondern ungekünſtelt BEINEN Der 
finnifche, Linksaußen entpuppte ſich als ein gefährlicher Durch⸗ 
reißer. ö 
Die leichtathletiſche Arbeiter⸗Meiſterſchaſten. 

Auf dem Widzew⸗Sportplatz fanden am Sonnabend und 
Sonntag die e Wettlämpfe um die e 
der polniſen Arbeiterklubs ſtatt, wobei nachſtehende Ergebniſſe 
erzielt wurden: Kugelſtoßen: Gembczak (Sarmata⸗Warſchaut) 
10,89; Kugelſtoßen für Damen: Babroj (Legla-Krakau) 8,12; 
1500⸗Meter⸗Lauf: Koſiarz (Legja⸗Krakau) 430,3, Weitſprung 
für Herren: Reszla (Skra⸗Petrilau) 6,07; Weitſprung für 
Szelenik (Legja⸗Krakau) 4,323 800⸗Meter⸗Lauf: 
„Tadzio“ (CLegja⸗Krakau) 2,8; 100⸗Meler⸗Lauf: Orzel (Skra⸗ 
Warſchau) 11,6; Hochſprung für Herren; Melich (Stra-War⸗ 
ſchau) 1,69%; Diskus: Ae (Stra-Petrifan)33,20; 
Diskus für Damen: Szezypiorſka (Stra-Retritau) 253 Hoch- 
ſprung für Damen: Domagalanka (Tugt⸗Lodz) 1,31; in der 
olympischen Staffel für Herren ſiegte Stra (Warſchau) in der 
Zeit 3:48,5. 

Der Stockholmer Straßenlauf. 


Stockholm, 1. September. Zum vierten Male gelangte 
am Sonntag unter Beteiligung von 40 Läufern der große 
internationale Stockholmer Straßenlauf über 25 Kilometer 
zum Austrag. Sieger blieb der Finne A. Tolvonen in 1:26,48 
vor feinem Landsmann Hartelen (1:20,00). Der Fa 
Pr Teilnehmer Brauch belegte in 1:32,40 den ten 
Platz. 


Die ameritaniſche Radmeiſterſchaſt. 


Neuyort, 1. September. Auf der Bahn in Newark 
wurde am Sonntag ein weiterer Lauf zur amerikaniſchen Rad⸗ 
meiſterſchaft ausgetragen. Das über 40 Meilen führende 
Rennen wurde von dem Italiener 17 in 57,3 Minuten 
vor den Franzoſen Letourneur, Charles, Jacher, Winter, 
Chapman und dem Dortmunder Franz Dümberg gewonnen. 


Sharkey — Campolo abgeſchloſſen. 


In Amerila rührt man fi) bereits wieder für die kom“ 
menden Weltmeiſterſchaftskämpſe. So ſteht der Som der 
Entſcheidungen bereits feit. Zunächſt wurde der K mpf 
Sharkey — Campolo für den 25. September ſeſt abgeſchloſſen. 
Auch hier hat man noch die lange Diſtanz von 15 Runden 
gewählt, gegen die in Deutſchland ſo viel gewettert wird. Im 
Siegesfalle wird Sharkey dann im Februar in Miami gen 
John Stribling kämpfen und für den Fall, daß er auch hier 
als Sieger RE ſoll der Boſtoner nochmals Schmeling 
gegenübergeſtellt werden. Der Weg für Sharkey zum noch⸗ 
maligen Meiſterſchaftskampf iſt alſo überaus ſchwer. 


20 000 Dollar für Helen Wills. 


Großes Auffehen erregt in ganz Amerila die Mitteilung 
des ameritaniſchen Tennisverbandes, daß er der Tenniswelk⸗ 
meiſterin Helen Wills, dr jetzigen Frau Moody, die Amateur⸗ 
eigenſchaft aberkennen will, wenn Helen eine von dem verſtor⸗ 
benen Senator Phelan für fie ausgeſetzte Stiftung in 987 
vod 20 000 Dollar annehmen ſollte. Dieſe Drohung wird 
berühmte Spielerin wohl kaum davon abhalten, auf die 
20 000 Dollar zu verzichten. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Aus Not ins Gefängnis. 


Die Kochanowfkiſtraße 25 wohnhafte Franziska Ren⸗ 
irma Markus Kon ange⸗ 
ſtellt und erhielt 20 Zloty wöchentlich. Vor einiger Zeit er⸗ 
krankte ſie und erhielt von der Krankenkaſſe Unterſtützung. Als 
ein Krankenkaſſenbeamter die Kränkenunterſtützungen nach⸗ 
prüfte, ſtellte er feſt, daß in dem Krankenkaſſenbuch der Ren⸗ 
kowfla eine Aenderung vorgenommen worden war. Und u: 
war aus einer 0 eine I gemacht worden, und dadurch der Ver⸗ 
dienſt von 20 auf 29 Zloty erhöht worden. Die eden 
wurde dem Gericht übergeben. Geſtern hatte fie 5 h vor dem 
Bezirksgericht zu verantworten, wo ſie ihre Schu eingeſtand 
und erklärte, die Fälſchung aus Not begangen zu haben. Das 
Gericht verurteilte ſie zu drei Monaten Gefängnis. la) 


Kunft. 


Die Wilnger Truppe. Von heute ab werben die Auffüh⸗ 
rungen der Wilnaer Truppe nur noch kurze Zeit im Saale der 
Philharmonie ſtattfinden. Heute, am Dienstag, und morgen, 


Mittwoch, „Golem“ von H. Leſwik. Eintrittskarten ſind ſcho⸗ 


an der Kaſſe der Philharmonie erhältlich. 3 


nelles 


Köohatdn 


Bi de ut er Herr 


Nr. 210 (Beiblakt) 
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| Achtung, deutsche Wähler von Ruda-Pablanicka! 


Am Sonntag, den 7. September, wählen alle Deutschen 1 5 
die Liste 


Alle Informationen werden im Parteilokale, Gdrnastrasse V 43, erteilt. 


Aus dem Reihe. 


Neue Sabotagealte im öſtlichen Kleinpolen 


In der vorvergangenen Nacht wurden im Kreiſe 
chm alle Telegraphen⸗ und Telephondrähte durchge⸗ 
N ten, ſo daß die Stadt von der Außenwelt iſoliert war. 
de Polizei hat eine Untersuchung eingeleitet. — Außer⸗ 
kurden in derſelben Nacht an mehreren Orten Brände 
gelegt, die ſich zu großen Feuersbrünſten entwickelten. In 
R ow, Kveis obrkau, verbrannten drei Getreide⸗ 
90 r In vielen anderen Orten verbrannten insgeſamt 


Getreideſchober. 
Petrikau. Furchtbarer Racheakt. An der 


5 lmaſtraße in Petrilau iſt ein ſcheußlicher Mord verübt 
{ Wahn 


dem der Einwohner des Dorfes Duzy Rakow 
Alauv Mazarant zum Opfer gefallen iſt. Mazarant 
war vor einigen Monaten von ſeinen Bekannten Czechowſki 
und Pirka überfallen und derart ſchwer verprügelt worden, 
er längere Zeit im Krankenhaufe zubringen mußte. 
ft und Pirla wurden zur Verantwortung gezogen 
nd Czochowſki zu 1 Jahr, Pirka dagegen zu 1 Jahr und 
Maten Gefängnis verurteilt. Dafür wollten fie an 
‚avant Rache nehmen, und als fie ihm nun begegneten, 
Gun fie über ihn her und ſchlugen mit einem eiſernen 
Gabe ſo heftig auf ihn ein, daß ihm die Schädeldecke zer⸗ 
8 f In wenigen Minuten war Mazarant 
1175 Leiche. Die beiden Mörder ergriffen die Flucht, ſie 
unten jedoch bald ermittelt und nach dem Gefängnis 
bracht werden. (p) 
ap osnowice, Ein an erſchießt einen 
ann ter. Am Sonnabend kam es in der Fabrik von 
er in der Wspolnaſtraße während der Auszahlung 
Die at Vorfall der den Tod eines Arbeiters zur Folge 
man de 5 Zahlmeiſter Lech zahlte auf Grund der Verord⸗ 
zen er. Fabriksleitung nur Vorſchüſſe und nicht den gan⸗ 
z Mei ienſt aus. Es kam a iſchen ihm und den Arbeitern 
iat Fenn verſchtebenheiten, Der vom Polizeikommiſſa⸗ 
der en erte Poliziſt wurde verprügelt, weshalb er von 
ebenen ae Gebrauch machte. Hierbei wurde der 
r Jan Komulka auf der Stelle getötet, Als die an⸗ 
den Arbeiter ihren toten Arbeitsgenoſſen ſahen, flohen ſie. 


lat, Sarſchau. Rädtſelhafter Mord. In der Na⸗ 
81 wohnte die 31jährige Sura Markusfeld, die ein 
wa > Hotel mit neum Betten, die jede Nacht beſetzt 
und an, unterhielt. Man hielt die M. für eine reiche Frau 
das erzählte ſich, daß fie Dollar aus Amerika bekomme. Als 
tr Dienſtmädchen ihr vorgeſtern das Mittag aufs Zimmer 
geg, bot ſich ihm ein grauenerregender Anblick dar: Auf 
mitn Bett la die tote Markusfeld, deren Hände und Füße 
Hardter Schnur gebunden waren. Sie war mit einem 
erwürgt worden, das der Mörder ihr ſeſt um 

ine 1 ‚Gebunden hatte. Alle Schubladen waren geöffnet. 
— Unterſuchung it im Gange. 


As dem deutſchenSSeſelſchafteleben 


Gauturnfeſt in Konſtantynow. 


Dei herrlichem Wetter fand das diesjährige ſechzehnte 
Soaapnjeft im Garten der Gebr. Janot ſtatt. Schon am 
ſich die dd Sonntag in den Morgenſtunden ſammelten 
des Wettkämpfer un Mitglieder der einzelnen Vereine 
ats old der Lodzer Wojewobdchaft ein und verurſachten ein 
inne Leben und Treiben auf den jonft ſo leeren Straßen 
fi zer Stadt. Sogar aus dem entfernten e hatte 
knee e von Gäſten eingefunden. Die Wett⸗ 
weine teilweiſe auf dem Sportplatze im Garten, teile 
einen auf dem Plac Wolnosci ausgefochten wurden, nahmen 
Zahl 1 geregelten Verlauf. Infolge der großen Teilnehmer⸗ 
ei und des Platzmangels konnte das Programm nicht genau 
N werden. Dabei fand auch der Ausmarſch 
mittag mit einer bedeutenden Verſpätung ſtatt. 


halten am 
Die allgemeine Leitung hatte der Gauturnwart Herr P 
Sa inne. Das Schichagericht feste ſich aus den Herren 
lich O. Triebel und Julius Frinkerk zuſammen. Nach 

nit den ang des Liedes: „Turner, auf zum Streite!“ wurde 
Im En eelttämpfen begonnen welche bis 1.30 Uhr dauerten. 
Jemen le des Turnvereins an der Lipowaſtraße wurde das 
kale ſame Mittageſſen eingenommen, worauf ſich die Feſt⸗ 
N00 5 auf dem Schtweifertichen Fabrikshoſe an der 
Ausbeſtraße verſammelten. Der Zug hatte eine impofante 
Ma nung angenommen und zwei Orcheſter lieferten die 
Lobend muß Oicheſen ref werden, daß der 


ſtellte. An der Spitze des Zu 
igen freiwilligen Fenice die h 
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erſchienenen Gäſte, wobei ein 0 2 85 


dem 


dan 
er | 
iſtrats 


gatspräſidenten ausgebracht wurde und das Da eder een 


Tuſch ſpielte. Der Garten füllte ſich ſehr ſchnell mit Beſuchern 
und erwies ſich als faſt zu klein, um die große Menge der 
Gäſte zu faſſen. 5 

Auf dem Alle Garten führten die Turner und 
Turnerinnen 155 Sondervorführungen auf. Beſonders ge⸗ 
fiel das Keulenſchwingen der Turnerinnen des Lodzer Sport⸗ 


und Turnvereins. Auch mancher Turner am Reck, Barren 


und Pferd erntete wohlverdienten Beifall für feine glänzen⸗ 


den Leiſtungen. Mit Einbruch der Dunkelheit hatten dieſe 
Vorführungen ihr Ende und die Agent gab ſich dem Tanze 
hin. Als das Schiedsgericht ſeine it beendet hatte, wurde 
das Ergebnis der Wettkämpfe bekanntgegeben. Fo 
Turner erhielten Kränze aus Eichenlaub im Zwölfkampf: 
E. Gittel (L. Sp.u. Tv.) mit 195 Punkten, Anton Ferdinand 
(Ale Gref 192 P., O. Wittmann (Sp.u. T.) 186 P., P. 
urle (Kraft) 182 P., T. Andriſchak (Kraft) 181 P., M. Pilz 
Kraft) 172 P., E. Groß (Aral) 171 P., A. Hadrian (Ale⸗ 
xandrower Turnverein) 1 RR: nrock (Pabjanicer 
Turnv.) 163 P., A. Schwarz (Kraft) 161 P., O. Groß Gatte 
160 Punkte. Pi Zwölfkampf erhielten Diplome: A. Scheffel, 
(Dombrowa), P. Galembowfki (Speu. T.), E. Wittchen (Zgierz), 
E. Gellert (ebam, % Scherch (Tomaszow), A. Par 
ſchinſki (Konſtantynow), B. 111 (Konſtantynow), W. 
Hauſer (Dombrowa), O. Rot (L. Sp. u. Tv.). 

Im volkstümlichen Fünfkampf errangen folgende Turner 
Eichenlaubkränze: O. Zerſa ( al ice) #2 Punkte, A. Schulz 
NER HN 68 P., P. Jurke (Kraft) 65 P., und Diplome: 

nton Ferdinand (Alexandrow), L. Hegenbart (dab ani) 
und E. Schäfer (Pabjanice). Im Siebenkampf der Turnerin⸗ 
nen gelang es folgenden Kämpferinnen 3 zu 
erringen: O. Rauchert (Pabjanice) mit 113 Punkten, L. Rohr 
Spa T 112 P., J. Siller (Sp. u. T.) 111 P., E. Rohr 
Sp.u. T.) 110 P., M Michalezewila (Spu. T.) 102 P., G. 
agner (Pabjanioe) 100 Punkte. 

Diplome erhielten folgende Turnerinnen: 
Son r „G. Funke, E. Prüfer (Pabjanice) 
SpA. T), E. Knoll (Spau. T), E. Nerger (Kraft) 

Der Dreilampf der eee Gruppe A. Es er⸗ 
hielten Eichenlaubſträuße: E. Mikſch (Zgierz) mit 50 Punkten, 
L. Frinker (Konſtantynow).44 P., H. Stamm n 
11 P., A. an (Babjanice) 41 P.; Diplome: E. Weicht (Pa⸗ 
bjanice), B. Schulz ( LG J. Pilz 5 K. Mar⸗ 
tin (Pabianice), A. Racinft 0 1 B: 
Eichenlaubſträuße: E. Michel (Sp.u. T.) 52 Punkte, H. Scheu⸗ 
rer (Sp.u. T.) 46 P., A. Arbeiter (Kraft) 44 P., A. Workert 
das Tur⸗ 
Sportarten auf einer anſehn⸗ 


G. Lorenz 
A. Gröne 


fi ü De 
ran 18 ber. des neuen les, der infolge 


1 ‚fo 
der Wirtſchaftskriſe nicht angefangen wurde, nun rüſtig vor⸗ 
wärtsſchreiten wird. Io Rs 


RD 
Achtung, Wähler von Ruda⸗Pabianicka! 


Heute, Dienstag, den 2. September, 8 Uhr abends, bei 
Heinrich Kramm, Boleslawaſtraße Nr. 2, u. Donners⸗ 
tag, den 4. September, 8 Uhr abends, bei Adolf 
Neugebauer in Chachula, Loncznaſtraße Nr. 1, finden 
zwei öffentliche 0 


Vortwahlberſammlungen u 


Sprechen werden: Abg. Artur Kronig und das Mit⸗ 
glied des Parteivorſtandes J. Kotiolel. 


Deutſche Wähler! Erſcheint in Maſſen! 
Das Wohltomitee der Like 15 


der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei 
Polens. 


U 


Seltſame Grenze: Mitten durch das Deutſche Haus geht die Grenze zwiſchen Vatikan und Itallen. 


zielle Erfolg des Feſtes iſt ein puana als Amneris, 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 2. September. 


5 ) Polen. 

odz (233,8 M.). 

11205 Schallplatten, 16.15 Künſtlerecke, 16.30 Schallplats 
ten „17.10 Aviatik, 18 Konzert, 19 Verſchiedenes, 19.50 
Oper „Aida“, 22.20 Feuilleton? Wer was erfunden hat, 
22.35 Nachrichten. 

Breslau (923 Hz, 325 M.). 2 a 5 
16.30 Schallplatten, 17.10 Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 
18 n 19.50 Oper „Aida“. 

Krakau (959 fz, 313 M.). 

Warſchauer Programm. 

Poſen (896 193, 335 M.). i 
1750 Bildfunk, 19.35 Franzöſiſcher Unterricht, 20 Abende 
veranſtaltung. 

Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 M.). 3 
14 Opereitenmufit, 15.40 Vortrag über Krankheiten, 
16.30 ee 17.30 Jugendſtunde, 19.05 Un⸗ 
terhaltungsmuſik. 

Breslau (923 193, 325 M.). 
15.50 Kinderſtunde, 16.15 Konzert der Funkkapelle, 18.35 
Stunde der werktätigen Frau, 19 Abendmuſik, 20.30 Un⸗ 
terhaltung und Tanz, 21.30 Walter⸗Niemann⸗Stunde. 

Königswuſterhäuſen (983,5 kHz, 1635 M.). 

16.30 Nachmittagskonzert, 18 Polizei und Juſtiz, 18.30 
Franzöſiſch für Anfänger, 20 Bunker Abend, 21.15 Or⸗ 
. 

Frankfurt (770 kHz, 390 M.). 

12.20 Konzert, 15 Hausfrauen⸗Nachmittag, 16 Nachmit⸗ 
tagskonzert. 

Prag (617 193, 487 M.). 
115 a ar 
onzert, 20.40 Orcheſterkonzert. 

Wien 655 t.). b 


„Aida“, Oper von Verdi auf Schallplatten. Heute, 
Dienstag, wird um 19.50 Uhr Verdis Oper „Aida“ auf Cor 
lumbia⸗Schallplatten unter Mitwirkung der Soliſten und 
Chöre der Mailänder „La Scala“ geſendet. Die Hauptrollen 
werden geſungen von: Be Arangi als Aida, Maria Ca⸗ 


mold Lindi als Radames, Armand 
Borgioli als Amonaſtro, Tankred Paſſero als Ramfis und 
Salvator Beccaloni als Faraon. 
Die Oper wurde von Verdi auf Beſtellung des Khediven 
von Aegypten, Ismail Paſcha, zur Gröjfnungaeier des Suez⸗ 
kanals geſchrieben und im ve 1871 uraufgeführt. Der 
Komponiſt erhielt für dieſes Werk 100 000 Franes. Der Er⸗ 
folg, den dieſe Oper bei ihrer erſten Aufführung zu verzeich⸗ 
nen hatte, verläßt fie bis zum heutigen Tage ncht und das 
der wunderbaren Melodien wegen, die außerdem durch ſtarke 
dramatiſche Handlung unterftügt werden. Die Handlung der 
„Aida“ bringt uns das alte Aegypten zur Zeit der Pharao⸗ 
nenherrſchaft vor Augen. 5 
BR NEE PETER K 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Mittwoch, den 3. d. Mis,, um 6.30 findet im Partello kal, 
Petrikauer 100, eine Sitzung des Bezirksvorſtandes statt. Um 
vollzähliges Erſcheinen bittet der Borfipende. 

ven 2 3 
Dienstag, den 2. tember, Punkt 7 U 
Ba findet eine eee ai % ſehr ae 

legenheiten zu en t das Er 0 

Boribamdänitgließer Pike 0 5 
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Lodz⸗Nord. 


links bezeichnet die 
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„Der Wertheimbau? Und da? Auch fo ein Schwindel! 
Dieſe Warenhäuſer! Als ob fie am verkrachten Kaiſerbaſar 
noch nicht genug hätten! Könnte mich auch darum be⸗ 
Serben, wären froh, wenn ich es machte; aber nein, für 
jo ein modernes Warenhaus, das nur beiträgt, die braven 
kleinen Handwerker zu ruinieren, da rührt der alte Eber⸗ 
hart keinen Finger, und wenn 'ne Stange Gold dabei zu 
verdienen wäre.“ 

„Aber Vater, das iſt doch nun einmal die neue Zeit —“ 

„Da find wir ja ſchon wieder bei dem angenehmen 

ema! Neue Zeit! Was heißt neue Zeit? Wenn du nur 

imſt, um mir meine Sonntagslaune zu verderben, 
aft du auch wegbleiben. 

Weiß ſchon! Weiß ſchon! Hätteſt wenigſtens bis nach 
vem Kaffee warten können. Habe heute gerade genug da» 
von gehört. Erſt die Lotte mit ihren verſchrobenen Ideen, 
und jetzt du!“ 

„Aber Väterchen!“ Klementine ſuchte zu begütigen. 

„Iſt doch wahr!“ 

„Nein, Vater, ich bin wirklich nur gekommen, weil ich 
euch ſehen wollte, und weil ich dachte, der Gruß vom 
Direktor Eckert würde dich freuen.“ 

„Auch ſo ein Moderner! Früher hat er mir die Bude 
eingerannt, und ich habe ihm ein hübſches Stück Geld zu 
verdienen gegeben.“ 

„Davon hat er mir gerade heute morgen erzählt.“ 

„Hat er wirklich? Erinnert er ſich noch? Der war 
gämlich auch mal klein, und da war es ihm lieb, wenn er 
für Friedrich Eberharts Schundbauten, wie du es nennſt, 
ſo alle Jährchen ein paar tauſend ganz gemeine Meſſing⸗ 
klinken liefern konnte. Nu hat er es nicht mehr nötig, und 
nu iſt der alte Eberhart natürlich ein Pfuſcher.“ 

„Im Gegenteil, er hat mir erſt heute geſagt, daß auf 
den guten, alten, ſoliden Geſchäften, wie du ſie führſt, daß 
auf dem reellen Handwerk die ganze ſchöne neue Zeit ſich 
aufbaut, und daß ich das ja niemals vergeſſen ſollte.“ 

„Hat er? Hat er wirklich?“ 

„Na, ſiehſt du, Alter, da Haft du ganz vergebens den 
ſchönen Kaffee kalt werden laſſen.“ 

Sie ſchob ihm ſelber ein Stück „Abgeriebenen“ in den 
Mund, und er knurrte wie ein Kater, der langſam wieder 
gemütlich werden will. 

„Vater iſt nämlich heute den ganzen Tag ſchon böſe, 
wegen der Lotte.“ 

Adolf hatte ſich ſchon gewundert, daß die Schweſter 
"olange brauchte, um eine andere Taſſe zu holen. 

„Was iſt denn mit Lotte?“ 

„Auch ſo ein Wahnſinn! Erſt will ſie partout in die 
Handelsſchule. Schön. Meinetwegen. Warum ſoll ſie nicht 
was lernen, wenn's ihr Spaß macht. Jetzt iſt der Kurſus 
zu Ende, und was will fie nun? In Stellung will fiel 
Meine Tochter! Als Buchhalterin! In ein großes Kauf⸗ 
zaus! Als ob meine Tochter nötig hätte, in Stellung bei 
fremden Leuten zu gehen! 

Natürlich ſag' ich gleich und ganz energiſch nein! Was 
ſoll man denn von mir denken? Und was tut fie? Schreibt 
einfach hinter meinem Rücken nach Hannover an Onkel 
Guſtav. Natürlich, der hat ja jetzt mitzubeſtimmen! Der 


künftige Schwiegervater! Und was antwortet der? Ein⸗ 


verſtanden iſt er! Es ſei ganz gut, wenn ſich auch ein 
Mädel mal woanders umſehe, und einen kaufmänniſchen 
Blick kriegte! — Kaufmänniſcher Blick! Wenn ich ſchon fo 
was höre! Ein Mädel gehört ins Haus. 

Was hat fie gelernt? Bücher führen! Stenographie! 
Sogar das neumodiſche Dings, die Schreibmaſchine, das 
ausſieht, wie 'n Klavier, und ſoviel Geld koſtet, daß ein 
vernünftiger Menſch es doch nicht anſchafft! Schreib⸗ 
maſchine! Wenn ich ſchon ſo was höre! Nächſtens werden 
fie auch noch 'ne Kaumaſchine erfinden, und die wird 
nötiger ſein, denn die neumodiſchen Mädels lernen ja 
nicht mehr kochen, und da wird man —“ 

„Aber Vatchen, bisher hat dir's doch noch immer ge⸗ 
ſchmeckt, wenn ich mal gekocht habe.“ 

Lotte war endlich doch hereingekommen, und klopfte 
ihm die Backen. 

„Iſt doch wahr! Und nun ſetzen fie mir die Piſtole auf 
die Bruft.“ 

„Aber Vatchen — was tut es, wenn ich mich mal wo⸗ 
anders umſehe. Um jo mehr weiß ich dann. wie ſchön es 
zu Hauſe iſt! Und ſpäter verwende ich doch, was ich ge⸗ 
lernt habe, für dich oder für Adolf —“ 

„Du meinſt für Auguſt! Herrgott, Kinder, ich verſtehe 
die Welt nicht mehr. Daß die Jungen immer klüger ſein 
wollen, wie die Alten — iſt ja ſchließlich ein altes Lied, 
aber die Mädchen? 

Klementine, wäre dir jemals eingefallen, du möchteſt 
in ein Geſchäft gehen und „kaufmänntſchen Weitblick“ 
lernen?“ 

Die Mutter lachte. 

„Na alſo! Ueberhaupt, was hat ein Mädchen im Ge⸗ 
ſchäft zu tun! Nimmt höchſtens den Männern das Brot 
weg.“ 

„Vater.“ 

„Weiß ſchon, jetzt fängſt du auch an. Ich ſage nein!! 
Wenn dir's nicht paßt, kannſt du ja gleich zum Ontel nach 
Hannover! Ich hab's ſatt! Ich will mir nicht meinen 
ganzen Sonntag verekeln laſſen! Ich gehe zu Klauſing!“ 


Damit ſtand er auf und trapfte mit ſeinen ſchweren 


Schritten durch das Zimmer 

„Ich eſſe bei Klauſing!“ 

Er rief es noch auf dem Korridor, dann hörte man 
ihn die Treppe hinunterſtampfen. 

Mutter Klementine ſchluchzte und Lotte hatte ai 
Tränen in den Augen. 


| 


Wenn die 


„Jetzt habe ich euch den ganzen Sonntag verdorben, 
und ich meinte es wirklich gut. Ich wollte doch gerade 
Vater wieder verſöhnen.“ 

„Was kannſt du dafür, daß gerade heute der Brief von 
Ontel kam. Ich weiß ja auch wirklich nicht, warum Watez 
ſo iſt.“ 

Male Klementine nickte leiſe mit dem Kopf. 

„Kinder, ich glaube, ich verſtehe ihn am beſten. Er ſieht 
eben ein, daß um ihn herum alles anders wird, und das 


verſteht er nicht, und nun kränkt es ihn, daß auch in ſeiner 


eigenen Familie —“ 

Jetzt weinte Lotte laut auf. 

„Aber deswegen ſind wir doch nicht ſchlecht, und wir 
können doch ſchließlich nichts dafür, wenn wir eben auch 
mitwollen mit der Zeit.“ 

Die Mutter klopfte ihr auf die Schulter. 

„Nun weine man nich auch noch. Ich weiß ja, wie 
ihrs meint. Vater wird auch ſchon noch einſehen! Laßt 
ihn jetzt man gehen, er brummt ſich am beſten aus, wenn 
er bei ſeinen Stammtiſchbrüdern ſitzt. Da ſchimpfen ſie 
und ſchimpfen, bis ſie ſich endlich wieder ganz zufrieden 
und vergnügt geſchimpft haben. 

Nun wollen wir aber endlich Kaffee trinken! Kinder, 
a backe nie mehr ‚Abgeriebenen’, wenn ihr jetzt nicht eßt.“ 
* 4 5 0 

Vier Jahre waren ins Land gegangen und wieder 
einmal ſtand Frau Klementine in Hangen und Bangen 
auf dem Balkon, und ſchaute die Straße entlang — der 
Eßtiſch im alten Zimmer war wieder feſtlich gedeckt — 
wenn auch ohne Champagner, und Trine hantierte in der 
Küche, um ein beſcheidenes Feſtmahl zu richten. 

Da fuhr auch unten eine Droſchke vor, und Adolf — im 
Frack, über den er loſe den Sommerüberzieher geworfen, 
und in weißen Handſchuhen, den Zylinder auf dem Kopf, 
ſprang heraus. 

Er grüßte ſchon lachend von unten herauf, und Frau 
Klementine mußte ins Zimmer zurücktreten, ſie konnte 
ſich nicht Helfen, fie ſchluchzte laut, dann aber lief fie zur 
Tür. Schon war Adolf die Treppe hinaufgeſprungen — 
rechts und links hatten ſich die Türen ein wenig geöffnet 
— das ganze Haus nahm ja teil und alle wußten ſie, daß 
der junge Eberhart heute ſein Examen machte, und daß es 
ein neugebackener Regierungsbauführer war, der da die 
Treppe emporkam. 

Jetzt war er drinnen. 

„Jungchen, mein liebes, mein liebes Jungchen.⸗ 

Sie war gealtert, die gute Mutter Klementine, und 
aun hing ſie in haltloſem Weinen am Halſe des Sohnes. 

„Aber Muttchen, ich hab' ja beſtanden, ſogar mit Aus⸗ 
zeichnung!“ 

„Ich freu' mich ja nur. Ich freu' mich ja ſo ſehr, und 
ich bin ſo ſtolz auf dich und fo glücklich!“ 


die Mauer. 
Acht Jahre Gun 55 ſchon 


ne 10 ole, f 

ippte Akten, Protokolle, Prozeßvollmachten. 
Vor ihrer Nafe, ; 8 
Das heißt vor dem Fenſterglaſe, 

Hatte ſie zum Betrachter 

Eine Häuſerwand. 


Während ſie mit fliegender Hand 
Tippt von Hypotheken, Zinſen — Geld und wieder Geld, 
25 sr ſelben Dreck, 


Die Mauer 
Und dahinter die Welt. 


. 


Martha Schwarz. 


Verſchiedenes. 


Vogelmorden durch Oelſeuerung. 


Auf vielen a: en hat man | hren die Kohlen⸗ 
feuerung durch Ve ne von e erſetzt, da fe bil⸗ 
1 ſind als Kohle und 1 orzüge hin⸗ 
ſichtlich der Ladung und Au —— — an ad haben 

Schiffe zum al zurückgebracht find, en die 
Oelrückſtände meiſtens ins Meer geworfen auf deſſen Obe r⸗ 
ar fie ſich oft auf alle Entfernung ausbreiten und Ge⸗ 
wäſſer und Ufer verſchmutzen. Dieſe 1 e das 
Waſſer von der Luft und 8 dadurch alles L an 
Oberflä Larven, Eier und die Vögel des Meeres. In 
großen Mengen findet man fie dort — leblos — mit vom Del 
völlig zuſammengeklebtem Gefieder. Beſonders an der enge 
liſchen Küſte hat man ſeit Jahren große Mengen toter Mee⸗ 
resvögel 8 und 125 ee Brutkolonien entvöl⸗ 
kerten ſich 565 Es wurde land und in einigen an⸗ 
deren Ländern verboten, b Schiffe 5½ Kilometer von der 
Küſte entfernt ihr Oel auswerfen; außerdem hat man Oelab⸗ 
ſchneider auf den Schiffen ührt, fo daß das Oel die 
. nicht länger vers n kann. Ein wirklicher 

Erfolg kann aber nur erzielt werden, wenn alle ee 
Staaten ſolche Oelabſchneider ampenden 


„Handel mit Kranken.“ 


Wie viel unnötige Operationen finden alljährlich in den 
Vereinigten Staaten ſtatt? Wie viel von dieſen find nur 
user durch en Ber von des Chirurgen 

mit dem behandelnden Arzt, der nach geheimen Abmachungen 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


Inu mme 


Er ſtreicherte tyre Wangen und führte fie in das 
Zimmer. 

„Und gerade jetzt muß der Vater im Bad ſein und kann 
es nicht miterleben!“ 
Ein ernſter Schatten flog über Adolfs Geſicht. Sein 
Verhältnis zu dem Alten war in den Jahren nicht beſſer 
geworden. Nicht etwa, daß Eberharts Geſchäft zurück⸗ 
gegangen wäre, im Gegenteil, im Norden von Berlin 
baute er raſtlos, eine große Mietkaſerne nach der anderen, 
als wollte er der Welt beweiſen, was er konnte; aber er 
ſelbſt war gallig geworden, und ſeit ihn die Gicht plagte, 
nur noch bitterer und übellauniſcher. Er konnte es den 
Kindern nicht vergeben, daß ſie andere Wege gingen, und 
wenn Lotte, die nun ſchon ſeit drei Jahren im Private 
bureau des Kommerzienrats Röſicke als Buchhalterin 
tätig war, heimkam, war er ſicher bei Klauſing. 
In ſeinem Kampf gegen die neue Zeit hatte er ſich ein⸗ 
geſponnen in einen Groll gegen die 1 und ſelb / 
gegen ſeine eigene Familie. 
Frau Klementine raffte ſich auf. 
„Wenn nun Lottchen käme, dann Könnten wir weng 
ſtens eſſen.“ 
Da kam ſie auch ſchon leichtfüßig die Treppe herauf. 
„Herzlichen Glückwunſch!“ 
„Aber du weißt ja noch gar nicht, ob ich's beſlanden gi 
„Das iſt ja ſelbſtverſtändlich!“ 
Freilich, entgegeneilen, wie vor vier Jahren, als er 
das Abiturientenexamen beſtanden, das hatte ſie heute 
nicht gekonnt, aber dafür hatte ſie für den Nachmittag um 
Urlaub gebeten und eine Droſchke genommen, und jo war 
ſie nun da. 


Sie ſaßen um den Tiſch derum, auf welchem der Gällſe⸗ 
A Herb, 178 4 1 wieder gab, aber trotz aller 
reude lag ein wehmütiger Schatten f 2 
es fehlte der Vater! g 5 r 
„Ich habe ſogar ſchon eine Berufung. Denkt euch, der 
Geheimrat, der mir ſo wohl will, hat ſich ſchon verwendet 
— ich werde vom Erſten ab beim Neubau des Reichspoſt⸗ 
muſeums in der Mauerſtraße befchäftigt. Lottchen, dann 
ſind wir ja wieder ganz in der Nähe und ich kann dich 
abholen, wie damals, als du in der Handelsſchule warſt.“ 
Sie nickte, und er merkte in ſeinem Glück nicht, daß es 
ein zerſtreutes Nicken war, und daß ſie einen vergrämten 
Zug in ihrem Geſicht hatte. 
„Heute bleibſt du doch den ganzen Tag bei uns = 
„Natürlich — das heißt — nach Tiſch hab' a0 noch 
nen kurzen Gang, aber das dauert nicht lange.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
2 


Mirb neue eser für deim Biel! 


EEE ER EEE EST. EEE TEE EETEETSEIES ET ZIETEN TE KOTNTETER 


Dr Prozente bekommt? Wie kann man das Publikum un 
anſtändigen Hausärzte gegen dieſe Raubzüge ken? 
Diefe Fragen wurden von einem Sonderausſchuß des Ver 
bandes der amerikaniſchen Redakteure mediziniſcher Zerg 
1 9 erörtert, und dabei wurde betont „wie notwendi 
iſt, dieſen Dingen zu Leibe zu gehen. Auch in Frankreich ſi 
ſchon berſchiehentiſch Sh ben d gegen ſolche N rungen 
von Aerzten zum Schaden der Fran len erhoben worden. 


In den Verei igten Staaten hat dieſes ſchlimme ieee 3 


in den letzten Jahren immer mehr um ſich gegriffen. 
Bericht ftellt feſt, daß „eine große 5 5 von Aerzten im 
geheimen prozentuale Beteili igung an dem Operationen ſi ſich 


ausmachen und daß infolgedeſſen eine große Verſuchung zum 
Handel ee „Samen beſteht“. Als einziges Mittel dagegen 

wird daß die ärztlichen fene deere 
verlangen, IR wenigſtens mit offenen Karten 115 


wird. Wenn der Hausarzt ſolche Prozente nimmt, dann mu 

das öffentlich bekanntgemacht werden. Der Arzt iſt ja in 
dieſem Falle ſehr geneigt, dem Kranken nicht ben Chirurgen 
ju e der ihm als der tüchtigſte a ee 

ran nimmt, ſo daß auch für ihn am 

en 5 1 ßerdem werden dadurch Se: unn 
Operationen befürwortet. „Es iſt unmöglich anzugeben“, 
jagt ein Mig des u fies, Dr. Harold Stevens, ol 
viel von den 300.000 Blind rmoperationen des letzten 


zahl fein‘ 


res 8 waren, aber es wird wohl eine ſtattliche An 


Das ſchreibende Telephon. 


Wie das „Berliner Tageblatt“ meldet, beſchäftigt, man 
ſich bei der Reichspoſt mit dem Plan, deſſen Durchführung 
das deutſche Fernſprechnetz zum modernſten der Welt ma⸗ 
chen würde. Es handelt ſich um eine Konſtruktion, bei der 
der Fernſprechapparat mit einer Art Ferndrucker verbun⸗ 
den wird, einer elektriſchen ER chine, die Mitteilun⸗ 
gen ſowohl ſchreibt als auch empfängt. Der Fernſprech⸗ 


teilnehmer würde auf Be e Art ſeine Mitteilungen bl 1 


lich telephoniſch weiter geben können. Die neue Telephon⸗ 
maſchine würde auch dem Zuſtand ein Ende bereiten, daß 
man einem Teilnehmer, der ſich nicht . keinen Be⸗ 
ſcheid geben kann. Nach einer beſtimmten Anzahl von 
lingelgeichen ſchaltet ſich anf die Telephonſchreib⸗ 
maſchine bweſenden automatiſch ein und der Anrufer 


kann Ee $ Mitteilungen ſchriftlich niederlegen. 


Die Einführung des „ſchreibenden Telephons“ wäre 
nur dann möglich, wenn die Poſt den neuen Fernſchreiher 
obligatoriſch als Teil des Fernſprechers einführen würde. 
Nur in dieſem Falle einer Na Lu könnte der 


Anſchaffungspreis billigt werden. 


. 
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dt 
Mei Polizeioffizieren mit Bomben belegt, durch die zwei 


Fuie 
gieeſtartet. 


x. 240 


der lommuniſtiſche Abgeordnstentiub 
im Gefängnis. 


3 In Nowogrodek wurde der Senator Rogula verhaftet. 

u Grodno verhaftete mam die geweſenen Abgeordneten 

uk und Wolyniec, in Wilna den geweſenen Abge⸗ 

11 en Hrynczul, alle aus dem weißruſſiſchen Bauern⸗ 

Arbeiterklub. Auf dieſe Weiſe befindet ſich der ganze 

b mit Ausnahme des Abg. Hrecki im Gefängnis. Die 

miſtiſchen Abgeordneten aus Kongreßpolen ſind ge⸗ 

„ Höchſtwahrſcheinlich haben fie ſich beizeiten mit 

Beandspäſſen verſehen, um im gegebenen Moment das 
ite zu ſuchen. 


OGizycti — Generalwahllommiſſar. 


Zum Generalwahllommiſſar wurde das Mitglied des 
Obergerichtahofes Gizyc ki ernannt. 


Großer Terroriſtenprozeß in Trleſt. 


Shut m, 1. September. Vor dem Schwurgericht zum 
ber ie des italieniſchen Staates beginnt heute in Trieſt 
8 Prozeß gegen 18 füdſlawiſche Terroriſten, die beſchul⸗ 
Pi werden, in den letzten vier Jahren 92 Verbrechen ver⸗ 
10 au ee Den Angeklagten werden u. a. zur Laſt ge⸗ 
157 31 Anſchläge gegen Faſchiſten und Militärperfonen, 
Morde, 18 Brandſtiſtungen und 4 Fälle von Spionage. 
le Angeklagten werden auch beſchuldigt, den Bomben⸗ 
duc gen die Zeitung „Popolo di Trieſte“ im Fe⸗ 
Mn ir dieſes Jahres verübt zu haben, bei dem ein Redakteur 
Wa verletzt wurde. Die Hauptangeklagten ſind 
Per nuſchitſch, Milos, Bidocez und Maruffitich, denen Mord 
Brandſtiſtung vorgeworfen wird. Der Prozeß dürfte 
Tage in Anſcpruch nehmen. 


neue Zwiſchenſälle in Argentinien. 


Neuyork, 1. September. In der argentiniſchen 
. Buenos Aires m es geſtern zu neuen Zwi⸗ 


4 


enällen. Der Landwiriſchaftsminiſter wurde infolge 
Nabe liger Kundgebungen gezwungen, eine Ausſtellung gu 
ber aſſen, die er eröffnet hatte. Es wurden Flugblätter 
geteilt, die fich gegen den amtierenden Staatspräftdenten 
uren richteten. Weiter wird gemeldet, daß die aus 
eiſchiedenen Provinzen einlaufenden bounruhigenden Bes 
die Regierung veranlaßt hätten, die bereits getroffe⸗ 


8 Hi Sicherheitsmaßnahmen noch zu verſchärfen. Sämtliche 


w ſerveofft dere find zu ihren Truppenteilen einberufen 

3 Zwei argentiniſche Kriegsſchiffe hätten Befehl 

halten, im der Nähe der Hauptſtadt Buenos Aires vor 
Mer zu gehen. 1 


die Vorgänge in Peru. 


R London, 1. September. Der neue Miniſterprä⸗ 
1255 Oberſt Cerro hat die Froilaſſung des amerikaniſchen 
geroffiziers Grow veranlaßt und angekündigt, daß, 
0 Grow ein Kriegsgerichtsverfahren eingeleitet werden 
= % Grow war unter der Regierung des Miniſterpräſt⸗ 
Be Leguya Inſtrukteur des Fliegerkorps. Er wird 
58 beſchuldigt, wähvend der Umſturztage die Abſicht ge⸗ 
At an haben, Arequipa zu überfliegen und mit Bomben 
Ar ga, Von der neuen Regierung wird weiter ein 
= erikaniſcher Ingenſeur feſtgehalten, der ſich im Zuſam⸗ 
ey mit der Durchführung eines großen Bewäſſe⸗ 
1 0 planes in Cerro befand. Präſtdent Leguya ſoll nach 
x a ig en in 1 e 
germogen von über 25,5 Millionen Pfund (über eine Mil⸗ 
Harde Noth enleg haben. 55 8 
„ Neuyork, 1. September. Wie aus Lima gemeldet 
Oro, hat der Präfident der neuen Militärregierung Oberſt 
ez Cerro die Geſandten Perus in England, Spanien, 


* 


- Vanden und Belgien ihres Amtes enthoben und dem 


ndten in Frankreich befohlen, nach Lima zurück⸗ 


Sn ima, 1. September. Das peruaniſche Militär⸗ 
15 orium beginnt mit der gründlichen Orgamifterung des 
plomatiſchen und Konſulardienſtes. Die Geſandten in 


er, London, Madrid, Wien und Brüffel wurden ab⸗ 
Ten 


en und durch neue Männer erſetzt, ebenſo zahlreiche 
ſuln, unter denen ſich auch der Hamburger General⸗ 


4 1. ue befindet. Die neue Regierung hat ſich bereits um die 


einer 15⸗Millionen⸗Soles⸗Anleihe, etwa 50 
Zloty, bei der peruaniſchen Nakionalbank zwecks 
fälliger Verpflichtungen bemüht. 


vombenattentate in Indien. 


L on don, 1. September. In Mymenſingh im Be⸗ 
von Kalkutta wurden am Sonntag die Häuſer von 


na 
Millionen 
er 5 


füllung 


rſonen verletzt wurden. Bei Zuſammenſtößen zwiſchen 
Polizei und Arbeitern der e 15 
Ger mehrere Poliziſten und 50 Arbeiter verletzt. Der 
, neralinfpektor der Polizei in Bengalen iſt am Sonntag 
1 Dacca an den Verletzungen gestorben, die er bei dem 
evolverattentat erlitten hatte. 


Wieder Ozeanflug. 


Paris, 1. September. Die beiden franz 

| \ 1 en chen 

ort 85 2 und Bellonte ſind am Montag um 1050 fh 
durget aus zu ihrem geplanten Ozeanflug 


* 


\ 


Lodzer Volkgzelkung — Dieriiag, ben 2. September 1950. 


Blutige Ansichreitungen in Budapeſt. 


Budapeſt, 1. September. Den Ereigniſſen des 
heutigen Tages wird in Budapeſt angeſichts der von den 
ſozialdemokratiſchen Gewerbſchaften on Kundgebun⸗ 
gen mit großer Spannung entgegengeſehen. Das Innen⸗ 
miniſterium gleicht ſeit Sonntag einer Kriegsleitung. 
Staatsſekretär Stranyavszky übernahm bereits in den 
Morgenſtunden des Sonntags den Dienſt im Innenmini⸗ 
ſterium. Halbſtündlich erſtattete ihm der Leiter der Sicher⸗ 
heitsabteilung Bericht. Am Abend wurde die ganze Buda⸗ 
peſter Orgamiſation in Bereitſchaft geſetzt. Das Militär ſoll 
aber nur im äußerſten Notfall in Anſpruch genommen wer⸗ 
den. Vor den größeren Fabriken ſtehen ſeit den frühen 
Morgenſtunden des Montag ſtarke Polizeiaufgebote, ebenſo 
in den Vororten. Die Polizei hat die Anweiſung erhalten, 
daß die Ordnung unbedingt auchrechterhalten werden müſſe 
und keine Zuſammenrottungen in den Straßen geduldet 
werden dürften. Die Kommuniſten ließen Flugzettel ver⸗ 
teilen, in denen fie die Arbeiter auffodern, ſtatt eines Kund⸗ 
gebungsſpazierganges eine große kriegeriſche Demonſtra⸗ 
tion zu veranſtalten. Die Verbreiter der Flugzettel konn⸗ 
ten bis zur Stunde noch nicht ermittelt werden. Die Po- 
lizei en 20 Perſonen in Haft, die als notoriſche Auf⸗ 
wiegler ſeit langem bekannt ſind. 

Bud a p et, 1. September. Nachdem der Haupt⸗ 
marſch der Arbeiterſchaft in den frühen Vormittagsſtunden 
ruhig verlaufen war, kam es gegen Mittag zu Anſamm⸗ 
lungen ſowohl an der Ecke der Königstraße und des Großen 
Ringes als auch vor dem Café „New Vork“, die von der 
Polizei zerſtreut wurden. Während der Auflöſung in der 
Hauptaufmarſchſtraße und den angrenzenden Nebengaſſen 
ereignete ſich verſchiedentlich Zuſammenſtöße zwiſchen den 
Demonſtranten und der Polizei. Die Demonſtranten waren 
vielfach durch Kommumiſten, die aufreizende Rufe aus 
ſtießen, aufgehetzt worden. In der Tabalſtraße wurde bei 
einem Zuſammenſtoß mit der Polizei eine Perſon ſchwer 
verletzt. In der Andraſſyſtraße bewarfen die Demonſtran⸗ 
ten die Häuſer und vorüberfahrende Autos mit Steinen. 
Die Polizei griff ſofort ein, wobei mehrere Demonſtranten 
verletzt wurden. Inzwiſchen nahm die Demonſtration 
immer ſchärfere Formen an. Rufe wie „Arbeit und Brot“, 
„Nieder mit der Bourgeoiſie“ ertönten. Einer Gruppe von 
Demonſtranten gelang es, in der Benezurgaſſe in eine 


8 


Villa einzudringen, wo fie zu plündern begannen. In einen 
anderen Gaſſe überfielen die Demonſtranten einen Kranken⸗ 
wagen und ſchlugen die Fenſterſcheiben der Läden ein. Die 


ihnen entgegenkommende berittene Polizei wurde mit 
offenen Taſchenmeſſern empfangen. Auf ch der Po⸗ 


lizei wurde Militär bereitgeftellt, das an beſonders gefähr⸗ 
deten Straßenpunkten mit Panzerautos erſchien und die 
Demonſtranten zunächſt zerſtreute. 

Am kritiſchſten war es zur Mittagszeit an drei Punk⸗ 
ten Budapeſts, und zwar in der Andraſſygaſſe, wo ſich die 
Demonſtrantem am hartnäckigſten zeigten, in der Benezur⸗ 
gaſſe, wo die Polizei bereits auf die Plündernden eine 
Salve abgeben mußte, und in der Dembinſkigaſſe, wo die 
Demonſtranten die Geſchäfte plünderten. Auch im der 
Eliſabethſtraße wurden die Geſchäfte geplündert. Auf einer 
Promenade wurden die Bänke zertrümmert und die Arbei⸗ 
ter gingen mit Latten auf die Polizei los. Ein Polizei⸗ 
offizier, deſſen Pferd ſcheute, wurde ſchwer verletzt. In der 
Andraſſygaſſe geriet u. a. ein Luxusauto, das umgeworfen 
wurde, infolge Exploſion in Brand. Auch die Journaliſten⸗ 
autos wurden nicht geſchont. Man ſchäßt die Zahl der 
Demonſtrierenden, die von der Polizei mit einem großen 
Kordon umgeben werden, auf elwa 150 000. Zahlreiche 
Perſonen wurden bereits verhaftet. f 


Als die Menge am Ende der Andraſſygaſſe beim Land⸗ 
wirtſchaftsmuſeum Straßenbahnwagen und Ommibuſſe um⸗ 
ſtürzte, machte die Polizei von der Schußwaffe Gebrauch. 
Gegen 14 Uhr werden offiziell ein Toter und drei Verwun⸗ 
dete gemeldet. Private Berichte ſprechen jedoch bereits von 
fünf Toten und einer g ien Anzahl von Verwundeten. 
Die Sanatorien in der Ingebung des Stadtwäldchen 
dem geſährlichſten Punkt der Zuſammenſtöße, find überfk 
Offenſichtlich nimmt das kommuniſtiſche Element überhan 
was daraus hervorgeht, daß der Führer der Sozialdemo⸗ 
traten Ernſt Gan ni jo ſchwer mißhandelt wurde, daß er 
in ein Spitaleg, acht werden mußte. Auch der Stadtrat 
Soltan Klaw wurde verprügelt. Unausgeſetzt zielt Militär 
mit Maſchinengewehren an die gefährdeten Stellen. Die 
Polizeigebäude werden in erhöhtem Maße bewacht, ebenſo 
die Redaktionen der rechtsſtehenden Blätter, da man einen 
Anſturm befürchtet. 


Ae Vorbereitungen des Profeſſors Pictard ſind abgeſchloſſen. 


16000 Meter die Hümmelfahrt! 


der Start bei Augsburg. 


Der Brüſſeler Univerſitätsprofeſſor Piccard hat am 
Freitag von den deutſchen Behörden die von der ganzen 
wiſſenſchaftlichen Welt mit Ungeduld erwartete Ermächti⸗ 
gung erhalten ich in der Nähe von Augsburg mit Hilfe 
eines dort hergeſtellten Aluminiumballons in bisher von 
Menſchen unerreichte Sphären zu begeben. Der Zweck 
ſeiner Unternehmung iſt ein rein wiſſenſchaftkecher 

Piccard, ein ſehr namhafter Phyſiker und Meteorologe 


ſchweizeriſcher Herkunft, will insbeſondere die kosmiſchen 


Strahlen, die Elektrizitätsverhältniſſe der Luft und die 
durch die Luftdünnheit bedingten Temperaturveränderun⸗ 
gen ſtudieren. Er hat die Abſicht, eine Höhe von 16 000 
Meter zu erreichen. Um das Leben in einer ſolchen Höhe 
und der damit verbundenen Verdünnung der Luft zu er⸗ 
möglichen, hat Piccard eine beſondere hermetiſch geſchloſ⸗ 


— 


ſene Kabine mit ungeheuer ſtark verdichteter Luft und ent⸗ 


b 1 0 8 Luftdruck hergeſtellt. Beſondere Apparate wer⸗ 


die verdichtete und f üjfige Luft jo verändern, daß fie 
eingeatmet werden kann. In der Kabine werden Piccard 
880 ſein Aſſiſtent Kipfer, ebenfalls ein Schweizer, Platz 
nehmen. 

5 Die beiden Gelehrten begaben ſich am Montag mit 
ihren Apparaten in einem Aukolaſtwagen nach Augsburg. 
Hier wird dann nur noch das für die Luftreiſe günſtige 
Wetter abgewartet werden, ſo daß innerhalb weniger Tage 
mit der Himmelfahrt zu vechnen iſt. Die Ballonfahrt wird 
von dem belgiſchen Nationalfonds für wiſenſchaftliche Ex⸗ 
perimente unterſtüßzt. 

Piccard war vor Jahren der Sekretär von Einſtein 


Anſchlag auf einen Schnellzug. 


Neuyork, 1. September. Auf der Bahnlinie Saint 
Louis San Franzisko, zehn Meilen von Saint Louis ent⸗ 
ſernt, wurde auf den Schnellzug ein Anſchlag verübt, der 


zahlreiche Opfer forderte. Auf den Schienen waren Berge 


von Steinen und Holz aufgehäuft, jo daß der Zug, als er 
mit 60 Meilen Geſchwindigkeit auf das Hindernis raſte, ſo⸗ 
ſort entgleiſte. Drei Wagen ſtürzten, indem ſie ſich über⸗ 
ſchlugen, in einen etwa ſechs Meter tieſen Abgrund. Zwei 
Wagen wurden zerſchmettert. Bisher konnten 11 Leichen 
geborgen und etwa 30 Verletzten Hilfe geleiſtet werden. Es 


iſt bisher nicht gelungen, die Urheber des Anſchlages zu 


ergreifen. 


Schwere Eiſenbahnkataſtrophen. 


Paris, 1. September. Auf dem Bahnhof von 
Chartres hat fi am Sonntag nachmittag ein Eſſenbahn⸗ 
unglück ereignet. Ein Schnellzug fuhr mit ziemlicher Ge⸗ 
ſchwindigleit auf eine haltende Lokomotive auf, wodurch 
die Maſchine des einfahrenden Zuges und ein Perſonen⸗ 


wagen aus den Schienen 88 und zum Teil zertrüm⸗ 
et wurden. Der Zugführer und der Lokomotivführer 


Neuyork, 1. September 
einigten Staaten entgleiſte ein 
Weichenstellung. Die Lokomotive 


We der Ver⸗ 
9 


fielen eine 8 Meter hohe Böſchung hinab. 
wurden getötet. 


Die Ankunft der „Bratbaag“ 
N in Norwegen. 


Stockholm, 1. September. Die erſten vom Ka⸗ 
pitän der „Bratvaag“ Beni übermittelten Nachrichten 
en ſich nicht in allen Stellen als gut erwieſen. 5 
eichen der drei ſchwediſchen Forſcher find nicht jo gut er⸗ 
halten, daß eine Balſamierung möglich iſt. Andrees Kopf 
war vom Körper getrennt, iſt aber gleichfalls gefunden 
worden. Von Strindberg und Fränkel ſind wenig mehr 
als die Skelette erhalten. Es beſteht jedoch lein Zweifel, 
daß es ſich um Andree und ſeine Begleiter handelt, da das 
Tagebuch, das man bei Andree fand, und die ürigen Gegen⸗ 
ſtände deutlich einen Beweis dafür erbringen. 

Die Ueberreſte der drei Forſcher befinden, ſich wohl⸗ 
verwahrt in Eis an Bord der „Bratvaag“ die während 
des Aufenthalts in Skärvö polizeilich bewacht wurde. Die 
wiſſenſchaftliche Kommiſſion wird ihre Arbeit nicht an 
Bord der „Bratvaag“ aufnehmen, ſondern man wird die 
Leichen und alles übrige in Tromſö an Land bringen. Der 
Bfterveichtiche Profeſſor Stern, der ſich zwecks Unterſuchung 
über das Nordlicht in Tromſö befindet, hat ſich erboten, 


11 Reisende 
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Verantrortlicher Schriftleiter: Dito Helte. 
Serautneber Nubwwid Suk. Drud«Prasar, Boba Vetrifauer 101 
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Lichtſpieltheater 


PRZED 
WIOSNIE 


ZEROMSKIEGO 74/76 


Ueberzeugung macht wahr! 


ger 1 ne Sie 1 kau⸗ 
en oder beſtellen, ſich erſt beim Tapezierer 
‚Weib, Sienkiewicza 18, Front, im Laden, 

berzeugen. Matrazen, Goſas, Schlaf⸗ 
bänte, Taptzans und Stühle bekommen 
Sie in feinſter und ſolideſter Ausführung bei 
wöchentl. Abzahlung v. 5 gl. an, ohne Preis⸗ 
aufichlag, wie bei Barzahlung. Der ſchlechten 
Zeit Rechnung tragend, gewähren wir eine 


25% Preisermäßigung! 


Al 


Lodzer Turnverein, Dombrowa 
Tus zynſlaſtraße 19. 
Am Sonntag, den 7. September, ab 2 


um N 
in Uhr nachm., findet bei jeder Witterung 
4. das zweite groge z 


STERNSCHIESSEN 
nit verſchiedener anderer Unterhaltung ſowie Tanz 


ſtatt. Tramlinien 4 und 11 bis Ende der Rzgowfka⸗ 
und Woftowſka. Gäſte willkommen. 


5 Lodzer Sport: u. Turnverein 


Am Sonntag, dun 7. September d. J. 
um 2 Uhr nachm., findet im eigenen Ver⸗ 
einslokale, Zakontna 82, ein 


STERNSCHIESSEN 


att, wozu nd ee nebſt werten Angehörigen, 


fowie Freunde un 


önner des Vereins höfl. eingela⸗ 
den werden. * 


LODOWNIA 


CENTRALNA, Piotrkowska 116 


ſtellt zu jedes Quantum Eis an Privatwohnun⸗ 
gen, Reſtaurattonen, Fleiſchereien etc. 


Telephonanruf genügt. 
Hmmm 


— Ti 


Zahnärztliches Kabinett 


Gluwna 51 Tondotoſla Zel. 74:93 
Empfangsflunden ununterbrochen 
von 9 Uhr feiih bis 8 Uhr abends. 


Nonatshefte 


Begründet 1856 


aben ſich in 74 Jahren durch ihre 
are, geſunde Einſtellung in allen 
ſchöngeiſtigen Fragen die Herzen 
Hunderttauſender erobert. — Die 
Hefte enthalten eine Jülle von Bei⸗ 
trägen unterhaltender und beleh⸗ 
render Art auf allen Gebieten des 
Wiſſens, Denkens, Jorſchens und 
Schaffens. Der beſondere Wert von 
„Weſtermanns Monatsheften“ wird 
durch die zahlreichen Farbdrucke, 
die künſtleriſch auf ſeltener Höhe 
ſtehen — Vierfarben⸗, Ae und 
Kupfertiefdrucke — weſentlich erhöht. 


Weſtermanns Monatshefte ſind heute die 
Lieblings zeitſchriſt derGebildeten 
Zu beziehen Beh den | Sr 
Buch« und Zeitfihriftenverteieb der 
„Lodzer Voltszeitung“ | 
Lodz. Peteitauer Straze 109. 
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Die Verwallunn. 


mmummnumummmmmumn 


Weſtermanns 


5 tets auf 5 Nawrolſtr. 2 


A. BRZ EZ iN Ski, 


Lodzer Volkszeitung — Dienstag, dem 2. September 1930. 


Sin Meilterwert d kunft. 


Heute Premiere! 


er Kino — Ein Wunder der Filmtechnit, 
weiches die Unſlerblichteit des ſtummen Films dokumentiert. 


„Die weiße Hölle“ 


Liebesdrama voller Unerſchrockenheit und Aufopferung der Menſchen, die mit dem Tode zwiſchen den Gebirgsgipfeln und den unendlichen 
Eismaſſen ſpielen. Künftler find hier alle, beginnend mit dem Helden dem berümten Guſtab Diefl, der ſchönen Lene Sieſenthal, Gent 
g Paterſen und endigend mit dem bekannten Botaniker Udet. 


Selten ſchöne muſikal. Begleitung durch d. Symphonkeorcheſter d. Kapellmeiſters L. Kantor. — Beginn um 4 Uhr, Sonnabend u. Sonntag um 12 Uhr 


Die Preiſe der Plätze ſind ſtark herabgeſetzt. Sonnabends und Sonntags von 12 bis 3 Uhr nachmittags 50 Gr. und 1 Zl. 


Heute und folgende Tage: 
Das mächtige Filmwerk aus dem Zirkusleben. Der 
Kampf um Leben und Tod, Liebe und Verachtung, 
läßt miterleben, reißt hin, im Film von F. W. Murnau 


Emäßigte Karten für alle Plätze zu 75 Groſchen. — 


eee. 


Herzliche Einladung zum 


ERNTEDANKFEST 


in der Arbeiterkolonſe „CZYZEMINEK“, 
in „CzyZeminek“ bei Pabianite. 


am Sonmtag, den 14. September l. J., um 1.30 uhr nachmittags. 


Feſtredner: Außer den Herren Ortspaſtoren die Herren Paſtoren: 
9. Wittenberg — Zyrardow und B. Löffler, Rektor 
des Hauſes der Barmherzigkeit — Lodz. 

Polaunenchor, Geſangvereine aus Pabianice. 

Gute Bewirtung durch den epangeliſchen Frauenverein — Pabianice, 

Fahrgelegenheit: An der Biegung (skret) der Pabianicer Elektriſchen. 

Schöner Ausflug für Fußgänger. die Verwaltung. 
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Chriſtlicher Commisverein 3. g. U. in Lodz, 
Aleke eee. 21, Setennon 192.00. 


rr „„er 


In Kürze beginnen die beim Verein beſtehenden 


“ Unterrichts⸗Kurſe 


in folgenden Fächern: 


Buchhaltung und kaufmänniſches Rechnen, 
Handelskorrespondenz polniſch, 
Handelskorrespondenz deutſch, 

Polniſche Sprache, were: Des ren 
Deutſche⸗ Spratchee e 
Fraszöſiſche Sprache, 

Engliſche Sprache, b 

Stenographie polniſch, 

Stenographie deutſch. 


Die Kurſe ſind für Mitglieder 
und Nichtmitglieder zugänglich. 
Anmeldungen werden täglich in 
der Zeit von 5—8, Sonnabends 
von 3—6 Uhr abend im Vereins⸗ 
Sekretariat entgegengenommen. 


Die Verwaltung. 


Deutſche und polniſche 


Sienographielurſe 
Heinrich Berman 


Informationen erteilt und Anmeldun⸗ 
gen nimmt entgegen die Kanzlei, Prze⸗ 
jazd 19 (Kilinſtiego 93) täglich von 


12 bis 2 u. 6 bis 9 Uhr. Tel. 136.05. 
Beginn des Unterrichts im September. 


Hljonterie und Ihren Ein mafjives Ein maſſives 


gegen bar und auf Naten Haus Haus 


46 
REN: Hofe. ı Front, 52 Elen, mit ga | mit 4 Wohnungen, in 


rikslokal Et Erik Rufen. Nähen 8 zu Er 
—— I aufen. eres zu erfah⸗ 
Aimee Mels 5 98 1 = i 715 eb 0 Roſin, 
Näheres bei Hermann ynarſka 9, in Konſtan⸗ 
Wie kommen Sie Roſin, ee 411 im | tynom. 
zu einem schönen ST _ Alte Gllarren 
Heim Dr. Heller | und Geigen 
du febr guten Zahlungs "5 kaufe und repariere, auch 
bedingungen erhalten Sie Spezlalarzt für Haut⸗ ganz zerfallene. 
u. Geſchlechtstranihennen Mufikinſtrumentenbaner 


J. Höbne. 
Alexandrowfka 64. 


Solide Arbeit. Bitte zu be⸗ ; 
ſichtigen. Kein Kaufzwang. Tel. 17939. ; e 
Tapezierer per 2 En Klein 


Frauen ſpeziell von 4-5 Anzeigen 

M Uhr nachm. g A 5 
She Undemittelte Volks zeſtung“ 
Heitanſtalts preiſe. baben Erfolg 1! 


Frontladen, Ecke Namrot. 
Une 


— — 


„Die vier Teufel“ 


der ſympathiſche 


In den Hauptrollen: die gold⸗ der 1 
den Saupteoten: Janet Gaynor, FE Nancy Drexel, Kö Charles Morton, vaten Norton 
und der föhliche F. Mac Donald. 

Orcheſter unter Dir. A. Czudnowſki. — Beginn der Vorſtellungen um 4 Uhr, Sonn- u. Feiertags um 2 Uhr, der letzten um 10 Uhr 
Preiſe der Plätze: 60 Gr., 90 Gr. u. 1.25 Zl; zur erſten Vorſtellung alle Plätze zu 50 Gr. — Tramzuſahrt, mit Linie: 5, 6, 8, 9 s 

— Naächſtes Programm: „Die eiſerne Maste“ mit Douglas Fairb 
a 


y f 4 . 


Warſchauer Nebue⸗Theater 


„CHOCHLIK” 


unt. künſtleriſcher Leitung v. Jerzy Darski 
im „Kino Spöldzielni“ Sienkiewicza 40 


Revue Nr. 5 
Die Lodzerinnen ſind die Schönſten 
in zwei Teilen — 16 Bildern. 


5 Es wirken mit: 5 
Z. Zukowſka, Irene Grzybowſka, T. Gorlownaz 
J. Darſkt, W. Vorunſki, N. Nikſarſki, J. Ii 
M. Poplawſtt, die kleine Broncia ſowie Girls. 
Im Programm u. a.: 5 
Die chineſiſche Inſzenierung: „D-fajrezu‘, Sketſch! 
„Verax“ ober „Apparat wahrheitſprechend“, Neue 
Lieder von Lopek „Frauenherzen“ uſw. 
Regie: Darſti u. Borunſti. Conſerencler: J. Darſti 
Dekorationen des Kunſtmalers W. Nowakowſli⸗ 
Muſik unter Leitung C. Kantor. 
Täglich 2 Vorſtellungen um 7.30 u. 9.30 Uhr. 
Preiſe der Plätze von 1.— Zl. bis 2.— gl. 


— va are 7 


— 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
umgezogen nach 


Petrilauer 90. Tel. 21-72, 


Empfängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. 
Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Heilanstalt 
der Opaplalärzte für veneriſche Kranthellen 


5 von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abenbs, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Ausſchlleplich veneriſche, Vlaſen⸗ u. Hauitrantheſten 


Blut⸗ und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Licht⸗Helllabinelt. Kosmeliſche Hellung. 
Spezieller Warteraum für rauen. 
Berutung 3 Zloth. 


——— ——̃ Dy— 
ya inmitten binn 


des Geiretntinte 


Deutſchen Abteilung 
des Textilarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 a 
erteilt täglich von 3.30 bis 7.30 Uhr abends 


Auskünfte 


in 
Lohn-, Urlaubs- U. Arbelteschuhangelegenheiten. 


Für Auskünfte in Nachtsfragen und Vertre⸗ 
kungen 908 den en Geric durch 
Rechtsanwälte iſt geſorgt. 

erbention im Arbeits inſpettorat und in 
den een erfolgt durch de Berbanbsſekretir 


— 


hee 


eee 


uu empfäng 
und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends in 
Fachangelegenheiten. + 


eee 
uu 


Immun 
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Theater- u. Kinoprogramm: 


Casino: Tonfilm: „Wovon Mädchen träumen 
Grand Kino: Aena Heide 
Splendid: Tonfilm: „Ihr Junge k 
Revuetheater „Chochlik“ im Beamten, 
Kino „Die Lodzerinnen sind die Schönsten 
Corso: ‚Der Schrecken der Missetäter 
„Die Frau auf der Folter“ 
Luna: „Die weisse Hölle" 
Przedwiosnie: „Die vier Teufel 


Heute Premiere! 


Dr. B. DONEHIN | 
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